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53. Jahrg. 


Joachim Lelewel 


aus dem Hauſe Loelhoeffel. 
Zur Überführung ſeiner Gebeine nach Polen 


Joachim Lelewel, der Vater der realen oder poſitiven 
Richtung der Hiſtoriographie Polens, gehört unzweifelhaft 
zu den größten polniſchen Geſchichtsforſchern. Wie 
Sosciufzto, Stowacki und Mickiewiez zählt auch er zu den 
edelſten und ſchöpferiſchſten Vertretern Polens. Daher 
werden jetzt feine ſterblichen überreſte, wie vorhin die feiner 
großen Zeitgenoſſen, nach Polen übergeführt, wo ſie in 
Wilna, am Orte ſeiner einſtigen Tätigkeit ruhen ſollen. 

Seinem Namen und ſeiner Abſtammung nach, iſt er, 
wie ſo viele andere polniſche Helden und Märtyrer, Männer 
der Wiſſenſchaft und der Kunſt, ein Deutſcher. Seine 
Vorfahren ſtammen aus Sſterreich. Sie überſiedelten nach 
Preußen, wo ſie in den deutſchen Adelsſtand erhoben wur⸗ 
den. Ein Zweig der Familie Loelhoeffels von Löwenſprung 
(der ältere) war unweit Königsbergs beheimatet und der 
jüngere — Loelhoeffel von Löwenſprung — Inſterburg — 
wohnte in der Nähe von Inſterburg. Einige Glieder dieſer 
Familie wirkten in Oſtpreußen als höhere Geiſtliche, und 
ein Loelhoeffel war General in der Armee Friedrichs des 
Großen. Der Großvater des Geſchichtsforſchers, Heinrich, 
der zur älteren Geſchlechtslinie gehört, ſtudierte in dem 
benachbarten Wilna, dann in Deutſchland und Holland. Als 
Doktor der Medizin überſiedelte er von Memel nach War⸗ 
ſchau, wo er Hofmedikus und Profeſſor an der neu 
öffneten chirurgiſchen Lehranſtalt wurde. Für ſeine Tätig⸗ 
keit und ſeine hervorragenden Leiſtungen erhielt ſein ein⸗ 
ziger Sohn Karl, Kapitän der polniſchen Garde und Ge 
neralkaſſenwart der Edukationskommiſſion, das polniſche 
Indigenat. Trotz dieſer Auszeichnung der Familie, die 
ein Verdienſt des Arztes Heinrich Loelhoeffel war, konnte 
es unſer inzwiſchen im Polentum aufgegangener GaG gts 


forſcher ſeinem Großvater nicht verzeihen, daß er von ihm 


keinen einzigen Tropfen polniſchen Blutes geerbt habe. 
Denn auch die Großmutter, eine geborene Münnich, 
war eine Deutſche. Heinrich Loelhoeffel ließ fogar 
ſeinen Sohn Karl in Göttingen ſtudieren. Seine Mutter, 
(denn ſo 
ſchrieb er bereits ſeinen Namen) für eine Weißruſſin. Da⸗ 
her ſagt er von ſich humorvoll: „Daß ich keinen einzigen 
Tropfen Blutes eines Lechen beſitze, geſtehe ich ein; es iſt 
wahr, daß der Vater und die Mutter maſuriſcher Herkunft 
(weil die Maſuren in Oſtpreußen wohnen, Anm. des Verf.) 
ſind, die Mutter ſogar die Tochter eines Weißruſſen, viel⸗ 
leicht eines Moskowiters; der Vater iſt der Sohn 
eines Preußen und einer Sächſin — ganz gleich⸗ 
gültig ob in Warſchau geboren —, deren Mutter eine 
Schweizerin ift. Noch ſchlimmer, der berühmte Münnic, 
der in Rußland regierte, meldete ſich bei meiner Mutter, 
indem er vorgab, ihr Verwandter zu fein. Solch ein Miſch⸗ 
82 05 gibt es auf dieſer Welt, Kraut und Rüben, nur keine 
echen.“ 


Als 18jähriger Jüngling begab ſich Joachim Lelewel, 
der ſich als Pole, fühlte, auf die Hochſchule, nicht nach Kö⸗ 
nigsberg, wie das dem Wunſche des Vaters entſprochen 
hätte, ſondern nach Wilna, um nicht wieder dem Deutſch⸗ 
tum zu verfallen. — Die Univerſität Wilna zählte damals 
viele zum Teil ſehr tüchtige Lehrkräfte. Zu dtefen gehörte 
der Elſäſſer Ludwig Bojanus, ferner der Mediziner 
Joſef Frank, der Profeffor für Arzneikurſe Johan Wolf⸗ 
gang, der Philoſoph Heinrich Abicht aus Erlangen und 
deſſen Sohn Adolf Abicht, Profeſſor der Medizin und Mit⸗ 
kämpfer aus dem Jahre 1863; der in Polen berühmte Che⸗ 
miker Ignatius Fonberg und der erſte polniſche, ſehr 
verdienſtvolle Gräziſt Gottfried Ernſt Groddeck. Wel⸗ 
chen Einfluß die Univerſität auf die Gemüter ausübte, er⸗ 
ſieht man daraus, daß die größten Männer Polens jener 
Zeit wie Mickiewicz, Stowacki, Krafzewffi, Pol, Studenten 
der Wilnaer Hochſchule waren. Auch Lelewel hatte ihr viel 
zu verdanken und das meiſte dem Sprach- und Geſchichts⸗ 
ſorſcher Groddeck, der während der ganzen Aufenthaltszeit 
Lelewels in Wilna dieſem ein treuer Freund, Berater und 
Lehrer war. Unter ſeiner Leitung machte der künftige Ge⸗ 
ſchichtsforſcher große Fortſchritte in der Archäologie, Münz⸗ 
kunde, Geographie und Geſchichte. Auf ſeine Anregung hin 
trieb Lelewel umfangreiche Studien über die Runen und 
über ſkandinaviſche Sagen. Seine erſte wifſenſchaftliche 
Arbeit war der Edda gewidmet. In einer zweiten Schrift 
ſetzte ſich der junge Forſcher mit dem bis dahin größten 
polniſchen Geſchichtsſchreiber Naruſzewicz in der Frage 
der Litauer und Heruler auseinander. Von Saunders er⸗ 
lernte er die Kupferſtecheret, die ihm bei fpäterem Studium 
der Archäologie und Nomismatik große Dienſte leiſtete. Nach 
Beendigung der Studien wurde er 1809 als Profeſſor am 
Lyzeum zu Krzemieniec angeſtellt. Da er aber in feinen 
geſchichtlichen Anſchauungen zu ſelbſtändig war, kam es zu 
Reibereien zwiſchen dem jungen Gelehrten und dem da⸗ 
maligen Rektor der Anſtalt Thaddäus Czacki. Er verließ 
Krzemieniec, um nach Warſchau zurückzukehren. Es ent. 
ſtanden in raſcher Folge verſchiedene Werke, (Alte Geſchichte, 
Zwei Bücher Bibliographie u. a.), die die Aufmerkſamkeit 
der maßgebenden Kreiſe auf ihn lenkten. Er wurde nach 
Wilna berufen, wo er den akademiſchen Geſchichtsunter⸗ 
richt in modernem Geiſte leitete. Wegen ſeiner engen Be⸗ 


eine große 


Demokrat machte er den Adel für den Untergang Polens 


didat auf den Poſten des Poſener Wojewoden Graf Roger 
Raczynſki aus Rogalin in Betracht, der politiſch der Konz 
ſervativen Gruppe des Regierungsklubs angehört. 


ziehungen zum Philaretenbunde der fette aden Jugend 
mußte er aber bald vom Lehrſtuhl zurücktreten. Er ging 
nach Warſchau, wurde Mitglied der Nationalregierung und 
gehörte zu den Organiſatoren des Novemberaufſtandes 
von 1830. Als dieſer fruchtlos verlaufen war, ſiedelte er 
als Emigrant zuerſt nach Paris, dann nach Brüſſel über, 
wo er 29 Jahre weltabgeſchloſſen, unter den größten Ent⸗ 
behrungen, nur der Wiſſenſchaft lebend, raſtlos arbeitete. 
Trotzdem er aus ſeinen Sammlungen herausgeriſſen und 
fern von allen polniſchen Bibliotheken war, gab er hier 
Anzahl von tiefer Gelehrſamkeit zeugender 
hiſtoriſcher, geographiſcher, heraldiſcher, nomismatiſcher und 
archäologiſcher Schriften, teils in polniſcher, teils in fran- 
zöſiſcher Sprache heraus; die erläuternden Karten und 
Münztabellen radierte er ſelbſt. Zu den hervorragendſten 
Werken gehören: feine „Géographie du moyen⸗äge“, die 
ihm eine ehrenvolle Stellung in der europäiſchen Hiſtorik 
ſicherte, feine „Numismatique du moyen⸗äge“ und fein Game 
melwerk „Polen, feine Geſchichte und feine Belange“ lin 
20 Bänden). Seine politiſche Anſicht über Polen ſprach er 
am klarſten in der Schrift „Bemerkungen zur Geſchichte 
Polens und ſeines Volkes“ aus. Als Republikaner und 


verantwortlich. 

Lelewel ſtarb als 75jähriger Greis im Jahre 1861, einige 
Tage nach ſeiner Ankunft in Paris, wohin ihn ſeine Freunde 
zur ärztlichen Behandlung geholt hatten. An ſeinem Grabe 
auf dem Friedhof Montmartre hielten Anſprachen: ein 
Mitglied des franzöſiſchen Inſtituts, das die Verdienſte des 
Gelehrten würdigte, ein Arbeiter in einer Arbeiterbluſe 
und in Holzſchuhen, der den Freund und Führer des Pro⸗ 
letariats ehrte, und ein jüdiſcher Rabbiner, der dem Ver⸗ 
fechter der eee und Freiheit im Namen aller 
entrechteten x 
ausſprach. 


der zahlreichen Beispiele ab, wie viel Polen deutſchem 
Weſen und deutſchem Fleiß zu verdanken hat. Dieſes Bei⸗ 
ſpiel zeigt zugleich aber auch, wie viel Kraft und Energie 
wir Deutſchen hierzulande an das polniſche Volk abgege⸗ 
ben haben und immer noch abgeben. Wenn wir die Ge⸗ 
ſchichte des Deutſchtums hierzulande überblicken und eine 
Bilanz ziehen, fo müſſen wir ſchweren Herzens mitbeken⸗ 
nen, was jener flowakiſche Jüngling des polniſchen No⸗ 
velliſten Semer (in der Erzählung „Von Krakau nach Mai- 
land“ polniſche Ausgabe, Warſchau, Gebr. u. Wolff 1903), 
von ſeinen Volksgenoſſen in Ungarn ſagt: „Wir geben 
ihnen (den Ungarn) Macht, Verſtand, ſchöpferiſche Kraft, 
Genialität, und ſelbſt verrecken wir in der Vergeſſenheit 
und Unbeholfenheit.“ M. Rage. 


Die Verfaſſungskonferenz ift geſcheitert. 


Warſchau, 28. September. Der Präöſes des Klubs 
der Zuſammenarbeit mit der Regierung, Oberſt Stawek, 
hat geſtern von den übrigen Parlamentariſchen Klubs auf 
ſeinen Vorſchlag, eine Konferenz von Vertretern dieſer 
Klubs einzuberufen, die Antwort erhalten. Die Klubs der 
Piaſten, der Wyswolenie, der PPS, der Nationalen Arz 
beiterpartei, der Bauernpartei und der Chriſtlichen Demo⸗ 
kratie teilten ein jeder in einem beſonderen und anders 
redigierten Schreiben mit, daß ſie an der Konferenz nicht 
teilnehmen würden, mit der Begründung, daß der Ver⸗ 
faſſungsreform eine außerordentliche Seim⸗ 
Seſſion gewidmet werden müßte. 


der neue Wojewode von Vojen. 


Warſchau, 27. September. In maßgebenden politifhen 
Kreiſen tft das Gerücht verbreitet, daß als ſicherſter Randt- 
dat für den Poſten des Poſener Wojewoden der Abgeordnete 
vom Klub des Regierungsblocks Targowſki, ehemals bes 
vollmächtigter Miniſter und Chef der Propaganda⸗Abteilung 
im Außenminiſterium, in Betracht kommt. Wie es heißt, 
ſoll ſeine Ernennung ſchon in den nächſten Tagen erfolgen. 


Abgeordneter Targowſki (geboren im Jahre 1888) iit | 


Großgrundbeſitzer in Sandomier im ehemaligen Kongreß⸗ 
polen und wurde im Bezirk Kielee zum Abgeordneten ge⸗ 
wählt. Politiſch betätigte er ſich, der polniſchen Preſſe zu⸗ 
folge, zuerſt während des Krieges im ehemaligen Kongreß⸗ 
polen, wo er als Vertreter des konſervativen Zweiges der 
Aktiviſten tätig war, die für die Löſung der polniſchen 
Frage mit Hilfe der Zentralmächte eintraten. 


Nach einer anderen Verfion kommt als ernſthafter Kan⸗ 


Man nimmt ferner an, daß man vor der näheren Prü⸗ 
fung der Kandidaturen Targowſki und Graf Ra⸗ 
czynſki noch einmal den Verſuch machen wird, den Wil- 
naer Wojewoden Raczkiewicz zur Übernahme des 
Poſener Amtes zu beſtimmen. Herr Raczkiewicz ſollte 
dieſen Poſten bereits nach dem Rücktritt des Grafen Bninſki 
erhalten, er hat ihn damals jedoch abgelehnt. 
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Er gibt eins 


bürger für das Gebot erkämpft 
gewicht zwiſchen den landwirtſchaftlichen und den indu⸗ 


praktiſch zur Tagesordnung übergeht 


eſſe des ganzen Staates. 


Reichsdeutſche Sournaliften in Warſchau. 


Warſchau, 27. September. (Eigene Meldung.) Geſtern 
abend ſind verſchiedene Vertreter von reichsdeutſchen, zu⸗ 
meiſt Berliner Blättern und Korreſpondenzen, die eine 
Studienreiſe nach Polen unternommen und bereits die Aus⸗ 
ſtellung in Poſen beſucht haben, in Warſchau eingetroffen. 
An der Exkurſion, welche der Legationsrat der polniſchen 
Geſandtſchaft in Berlin Zaleſki führte, nehmen teil: die 
Redakteure: Bernſtein („Vorwärts“), Feder (Berl. 
Tageblatt“), von Oertzen („Voſſiſche Ztg.“), Steins- 
dorff („Frankfurter Ztg.“), Hurwiez (ſozialdemokra⸗ 
tiſcher Preſſedienſt), Mahlew (Diplomatiſche Korreſpon⸗ 
denz), Boehn von Boehring („Dtſch. Allgem. Ztg.“). 

Auf dem Bahnhofe wurden die deutſchen Journaliſten 
von Vertretern des Warſchauer Journaliſtenſyndikats, den 
Warſchauer Korreſpondenten reichsdeutſcher Blätter und 
dem Miniſterialrat Woytkowſki im Namen Des Preſſe⸗ 
amtes des Außenminiſteriums begrüßt. Heute nachmittag 
um 5 Uhr fand im Präſidium des Miniſterrates ein Tee 
zu Ehren der deutſchen Journaliſten ſtatt. Um 8 Uhr abends 
empfing das Warſchauer Journaliſtenſyndikat die deutſchen 
Kollegen mit einem Diner im Hotel Europejfti. 


Cwitaliti über die Not der eundwittſchalt 


Warſchan, 28. September. (PA T.) Im Präſidium des 
Miniſterrats fand geſtern die ſeit langem angekün⸗ 
digte Konferenz der Regierung mit Vertretern der land⸗ 
wirtſchaftlichen Organiſationen und des Ge⸗ 
treidehandels ſtatt. An der Konferenz nahmen außer 
dem Miniſterpräſidenten Dr. Switalſki noch der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter Nie: abytowſki, der Finanz⸗ 


A minier Matuſzewſki, der Miniſter für Induſtrie und 


Handel Kwiatkowfſki, ſowie der Vizeminiſter im In⸗ 
Merinimifterkum Pieracki teil, von fetten der intereſſier⸗ 
ten land wirtſchaftlichen Organiſationen bie 
Vertreter der großen Organiſationen und Syndikate, der 
kleineren Landwirtſchaft, des Getreidehandels, der Banken 
und der Landwirtſchaftskammern. Die Konferenz, die der 
Erörterung der Mittel zur Behebung der Kriſis in der 
Landwirtſchaft und zur Steigerung des ea der Boden⸗ 
produkte gewidmet war, eröffnete 


Miniſterpräßdent switalſki, 


der nach kurzen Begrüßungsworten an die PR 
N Anſprache hielt: 

Der Zweck der heutigen Konferenz iſt die Anhörung 
Ihrer Meinung über die Organiſation des Abſatzes der 
landwirtſchaftlichen Produktion. Die Regierung hält dieſes 
Problem im gegenwärtigen Augenblick für wichtig und 
aktuell. Die Arbeit auf dem Lande muß ſich in Polen be⸗ 
zahlt machen; ſie muß garantieren, daß die gemachten 
Einlagen wiedergewonnen werden. Sie muß eine ſolche 
Rentabilität geben, die notwendig iſt, um die land⸗ 
wirtſchaftliche Produktion ſo intenſiv wie möglich zu geſtal⸗ 
ten. Wird dieſer überſchuß an Gewinn für dleſen Zweck 
verwendet, ſo iſt er des Schutzes des Staates würdig. Zu 
gut bekannt iſt Ihnen die Tabelle der Ergiebigkeit von 
einem Hektar in Polen und in anderen Ländern. Dieſe 
Tabelle muß eine Peitſche darſtellen, die uns andauernd an⸗ 
peitſcht und antreibt, zum Ausgleich mit den anderen. Prä⸗ 
ziſionsmaße, die unbedingt die Rentabilität der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produktion meſſen, beſitzen weder wir, noch die 
übrige Welt. Wir müſſen uns heute mit einem bedingten 
Maß begnügen: dem Verhältnis der Preiſe für induſtrielle 
Artikel zu den Preiſen für landwirtſchaftliche Produkte. Die 
Preiſe für induſtrielle Artikel haben im Laufe der letzten 
zwei Jahre keine bedeutenden Anderungen erfahren, und 
dies iſt eine Errungenſchaft, die zu ſchützen eine Pflicht iſt. 
Eine zweite Errungenſchaft iſt, daß die Rechte der Staats⸗ 
wurden, das Gleich 


y 


ftriellen Kreiſen zu erhalten und für die Anſicht über one 
grundſätzliche Bufammenlaufen der Intereſſen 
Induſtrie und der Landwirtſchaft in Polen, über die Ba 


wendigkeit, unſere induſtrielle Fabrikation auf dem inneren 


landwirtſchaftlichen Konſummarkt zu ſtützen. (Dieſe Er⸗ 
kenntnis iſt leider noch ſehr wenig verbreitet. D. R.) 
Schauen wir nur wenige Jahre zurück, und wir werden 
uns davon überzeugen, daß man über dieſe Wahrheiten 
und melancholiſch 
über die angebliche Notwendigkeit des Kampfes zwiſchen 
Land und Stadt mit dem Kopf nickte. Im gegenwärtigen 
Augenblick beobachten wir, daß das Gleichgewicht 
zwiſchen den induſtriellen und den landwirtſchaftlichen 
Preiſen ins Schwanken geraten iſt. Zu dieſem 
Gleichgewicht wollen wir zurückkehren; dies liegt im Juter⸗ 
Der zu dieſem Ziele führende 


Weg iſt nicht leicht. In bedeutendem Maße wurde dieſes 


Gleichgewicht durch Faktoren auf dem Weltmarkt erſchüttert, 


über die wir mit unſerem Willen nicht Herr werden können. 
Das, was im Tätigkeitsbereich der Regierung lag, god 
in den letzten Monaten geleiſtet. (?) 

Wir gaben der landwirtſchaftlichen Produktion eine 
Kredithilfe. Dieſe Hilfe iſt ſicher ungenügend, 
aber ſie ſtellt das Maximum in den Grenzen unſerer 
jetzigen Möglichkeiten dar. Die von der Regierung in der 


letzten Zeit erlaſſenen Anordnungen geſtatten es, daß ſich 
die Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte frei nach dem 
Weltniveau geſtalten können, und ſie ſchützen unſere 
Produktion vor der künſtlichen Unterſtützung des Exports 
zu uns und ſomit auch vor dem unnatürlichen und unbe⸗ 
gründeten Preisrückgang bei uns. Die Stetigkeit und die 
Fortdauer der Agrarpolitik iſt zweifellos die wichtigſte 
Forderung. Nur die Stetigkeit geſtattet es, ſowohl die 
Produktion wie auch den Handel mit landwirtſchaftlichen 
Produkten gehörig zu organiſieren und zu berechnen. Die 
Regierung wird alles daranſetzen, an dieſer Stetigkeit feſt⸗ 
zuhalten. Die Schwierigkeit unſerer Getreidepolitik beruht 
darauf, daß die Getreideproduktion in Polen auf der Grenze 
der Selbſtgenügſamkeit ſchwankt. In fruchtbaren Jahren 
ſind wir ein Exportland, in unfruchtbaren Jahren führen 
wir Getreide ein. Sowohl die Länder mit ungenügender 
Getreideerzeugung, als auch die Länder mit überſchüſſigem 
Korn können viel leichter als wir ihre landwirtſchaftliche 
Politik für eine längere Zeit regeln. Außerdem iſt Polen 
ein Land mit niedrigen Löhnen. Die Lebensmittel- 
preiſe ſpielen bei uns eine weit größere Rolle als wo anders. 
Schließlich haben wir noch vor kurzem heftige Angriffe 
wegen der wahnſinnigen Erhöhung aller 
Preiſe unter jedem phantaſtiſchſten Vorwand erlebt. Die 
traurigen Erfahrungen dieſer Jahre gebieten es, daß wir 
uns mit größerer Vorſicht als anderswo vor der Gefahr des 
Rückfalls in dieſe Pſychoſe ſchützen. Denn dann wird 
aus realen oder ausſchließlich pſychiſchen Gründen das 
Gleichgewicht der Preiſe durch Rückſchläge abermals er⸗ 
ſchüttert. über die Möglichkeiten ſolcher Schwierigkeiten 
muß ich hier pflichtgemäß ſprechen. Nichtsdeſtoweniger ſind 
wir überzeugt, daß trotz dieſer Schwierigkeiten die Stetig⸗ 
keit und Fortdauer der gegenwärtigen Anordnungen der 
Regierung in der nächſten Zeit beibehalten werden dürfte. 
In dieſer Überzeugung feſtigen uns die günſtigen Ergebniſſe 
der letzten Jahre bei dem Beſtreben nach Stabiliſierung auf 
anderen Gebieten des Wirtſchaftslebens. Alles dies zu⸗ 
ſammengenommen wird die Möglichkeit geben, einen 
Aktionsplan für eine längere Dauer aufzuſtellen. 

Unſere Anordnungen werden nur dann das er⸗ 
wünſchte Ergebnis zeitigen, wenn nicht allein die Regierung, 
ſondern wenn auch Sie als Vertreter landwirtſchaftlicher 
Organiſationen das Problem eines gut organiſierten Han⸗ 
dels mit landwirtſchaftlichen Produkten praktiſch löſen. Eine 
richtige Organiſation des Abſatzes landwirtſchaftlicher Pro⸗ 
dukte iſt ein integraler Teil des landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
gramms und kann lediglich durch eine bedeutende Anſtren⸗ 
gung der intereſſierten Kreiſe zuſtande kommne. Damit 
dieſe Organiſation ihre Aufgabe gehörig erfüllt, muß dieſe 
Organiſation mit ihrem Syſtemſämtliche Produzen⸗ 
tengruppen bis zu den kleinſten einſchließlich umfaſſen. 
Gerade dieſes Problem müſſen wir beleuchten, und gerade 
in dieſer Frage müſſen wir einen Weg zur Löſung finden. 
Die Regierung teilt Ihre Meinung über die gegenwärtigen 
ſchwierigen Bedingungen der landwirtſchaftlichen Pros 
duktion und anerkennt die Notwendigkeit, dieſe Be⸗ 
dingungen zu beſſern. Es iſt daher nicht notwendig, daß 
wir uns gegenſeitig davon überzeugen, wovon wir eines 
Sinnes ſind, und ich bitte daher, ſämtliche hier vorzubrin⸗ 
genden Anſichten um das Problem der Abſatzorgani⸗ 
ſation zuſammenzufaſſen, ein Problem, das nicht allein 
für die Regierung, ſondern auch für Sie heute zweifellos 
das ſchwierigſte und aktuellſte iſt. 


Weitere Anſprachen hielten die Minifter Niezabntomſti 


und Kwiatkowſki, die die Getreidepolitik auf dem Welt⸗ 
markt und die ſich hieraus ergebende Lage des pol mie 
ſchen Getreidemarktes beleuchteten. 


Vorläufig keine Diskonterhöhung in Polen. 


Warſchau, 28. September. Wie wir geſtern berichtet 
haben, haben einige Emiſſionsbanken in Europa, in erſter 
Linie die Bank von England, den Diskontſatz erhöht, 
um die Kapftalflucht nach Amerika zu erſchweren. Im Bus 
ſammenhange damit, nahm man in Finanzkreiſen an, daß 
auch die Bank von Polen den Diskontſatz erhöhen 


werde. Aus maßgebenden Kreifen erfährt nun der „Kurjer 


Poranny“, daß die Direktion der Bank von Polen unver⸗ 
züglich nach Empfang des Telegramms über die Diskont⸗ 
erhöhung in anderen Ländern ſich mit der gegenwärtigen 
Lage beſchäftigt, jedoch beſchloſſen hat, die weitere Ent⸗ 
wicklung der Exeigniſſe abzuwarten und vorläufig den 
Diskontſatz nicht zu erhöhen. 
' + 


Polniſches Radiomonopol für Marconi. 


Polniſchen Preſſemeldungen zufolge hat die Londoner 
Marconigeſellſchaft mit Polen einen Vertrag ab⸗ 
geſchloſſen, der den geſamten polniſchen Radio⸗ 
dienſt für Marconi monopoliſiert und ihn auf eine neue 
breite Grundlage ſtellt. Angeblich handelt es ſich um den 
weiteſtgehenden Vertrag, den die Marconigeſell⸗ 
ſchaft bisher überhaupt abgeſchloſſen hat. Einzelheiten über 
den Inhalt der Abmachungen ſind bisher aber noch nicht 


bekannt. 
Dr. Wachowiaks Klage 


vom Oberſten Verwaltungsgericht abgewieſen. 


Warſchau, 27. September. Das Oberſte Verwaltungs⸗ 
gericht hat jetzt in der Klage des ehemaligen Wojewoden 
von Pommerellen Dr. Wachowiak wegen ungeſetzlicher 
Dienſtentlaſſung bezw. Nichtgewährung einer Pen⸗ 
ſion oder Abfindung das Urteil gefällt. Die Verhandlung 
fand, wie wir ſeinerzeit berichtet haben, vor den Sommer⸗ 
ferien ſtatt. Die Klage Dr. Wachowiaks wegen illegaler 
Entlaſſung ſtützte ſich darauf, daß er durch Schreiben des 
Innenminiſteriums und nicht durch Dekret des Staats⸗ 
präſidenten, wie dies geſetzlich hätte erfolgen follen, ent- 
laſſen wurde, da er die Ernennung vom Präſidenten der 
Republik und nicht vom Innenminiſter erhalten hatte. Den 
weiteren Punkt der Klage wegen Nichtgewährung der Pen⸗ 
ſion ſtützte Dr. Wachowiak darauf, daß er die geſetzlich vor⸗ 
geſchriebene Dienſtzeit auf dem Poſten des Vizeminiſters 
des ehemals preußiſchen Teilgebiets und dann als Woje- 
wode hinter ſich habe, und daß die Jahre, in denen er Ab⸗ 
geordneter war, ihm auf die Dienſtzeit hätte angerechnet 
werden müſſen. ! 

Das Oberſte Verhaltungsgericht wies die Klage 
Dr. Wachowiaks ab. Die Entlaſſung ſei aus höhe⸗ 
ren Staatsrückſichten nach freiem Ermeſſen der 
Oberſten Staatsbehörde und entſprechend dem Geſetz er⸗ 
folgt, was jedoch, wie das Oberſte Verwaltungsgericht in 
der Urteilsbegründung hervorhob, nicht in einem für Dr. 
Wachowiak abfälligen Sinne verſtanden werden ſolle. Das 


Zi 28.600, 10 für zt 10,— 


durch wöchentliche Einzahlung von zt 10,— bei gleich 
bleibenden Zinssätzen schon nach zwanzig Jahren 
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Recht der Penfion komme infolge Mangels der Beurkundung 


nicht in Frage. 


Die vier Etappen bei der Errichtung 
der Internationalen Sant. 


Paris, 25. September. (Eigene Drahtmeldung.) Über 
die Vorarbeiten zur Errichtung der Internationalen Bank 
ſchreibt „Excelſior“: 

1. Der Organiſationsausſchuß hat zunächſt die Satzun⸗ 
gen zu entwerfen, die Aufgaben feſtzulegen und ſich ſomit 
möglichſt über den Sitz der Bank zu einigen. Dieſe Fragen 
werden wohl zwei bis drei Wochen erfordern und den 
Gegenſtand eines Berichts des Bankausſchuſſes an die be⸗ 
teiligten Regierungen bilden. 

2. Die Regierungen werden nach Eingang der Berichte 
der Youngausſchüſſe zu einer neuen Konferenz zuſammen⸗ 
treten, um endgültig den Youngplan anzunehmen und ſeine 
unmittelbare Inkraftſetzung zu beſchließen. Angeſichts der 
Schwierigkeiten bei der Wahl des Bankſitzes und angeſichts 
des Umſtandes, daß die innere politiſche Lage eines jeden 
Landes die Ratifizierung durch die Parlamente verzögern 
wird, iſt damit zu rechnen, daß dieſe zweite Etappe ein 
bis zwei Monate dauern wird. e 

3. Nach Annahme und Ratifizierung des Youngplans 
durch alle beteiligten Regierungen wird der Organiſations⸗ 
ausſchuß der Bank von neuem zuſammentreten, um den 
Verwaltungsrat der Bank zu beſtimmen, deſſen Mit⸗ 
glieder von den Regierungen in libereinftimmung mit den 
Notenbanken ernannt werden ſollen. 

4. Nach der Errichtung wird die Internationale Bank 
dann ſofort zur Ausgabe eines erſten bedeutenden Abſchnitts 
der deutſchen Obligationen übergehen, wie fie im Youngplan 
vorgeſehen und durch den ungeſchützten Teil der deutſchen 
Jahresleiſtung gewährleiſtet ſind. Nach den optimiſtiſchen 
Ausſichten wird dieſe tatſächliche Inkraftſetzung 
des PNoungplans, die eine weſentliche Vorbedingung 
für die vorzeitige Rheinlandräumung iſt, kaum vor 
März oder April 1930 erfolgen können. į 


Ates anderen Ländern. | 


Niederlage Habib Ullahs. 


Wien, 28. September. (PA T.) „United Prep’ berichtet 
aus Peſchawar über unerwartete Erfolge, die Nadir 
Khan in ſeiner unlängſt begonnenen Offenſive er⸗ 
rungen hat. Nach hier vorliegenden Meldungen haben die 
Truppen Nadir Khans den Truppen Habib Ullahs ſüdlich 
von Kabul eine ſchwere Niederlage beigebracht. 
Nadir Khan ſind viele Gefangene, Lebensmittel, eine große 
Zahl Kanonen und viel Munition in die Hände gefallen. 
Es wird angenommen, daß jetzt ein Angriff auf Kabul er⸗ 
folgen wird. Geſtern brachten verſchiedene Blätter die 
Meldung, daß Habib Ullah von ſeinen Gegnern er⸗ 
mordet worden ſei. Dieſe Meldung wird heute demen⸗ 
tiert. 


Roſſi wird zu 80 Fahren Zuchthaus verurteilt. 


Nach dreiſtündiger Verhandlung vor dem Sondergericht 
für den Schutz des Staates wurde in Rom am Freitag 
vormittag Ceſare Roſſi, der Muſſolinis Mitſchuld am 
Matteottimord behauptet, ſich ins Ausland geflüchtet hatte 
und von der faſziſtiſchen Polizei aufgegriffen und zurück⸗ 
transportiert wurde, zu dreißig Jahren Zuchthaus 
verurteilt, was dem vom Staatsanwalt geforderten Straf⸗ 
maß entſpricht. 


Po... ro rr — ——— — 


„Steinerne Internationale.“ 
Internationaler Hausbeſitzerkongreß. 


Berlin, 27. September. Am 25. d. M. hat in Berlin 
der 6. Internationale Hausbeſitzerkongreß 
begonnen. Er wird am 29. September ſeinen Abſchluß fin⸗ 
den. Auf der Tagesordnung ſtehen: „Die Bedeutung des 
Grundbeſitzes für das internationale Wirtſchaftsleben“, 
„Die Grundſätze der Wohnungsgeſetzgebung in den einzelnen 
Staaten“, „Kreditprobleme für ſtädtiſchen Hausbeſitz und 
Organiſation einer Internationalen Hausbeſitzerbank“, 
„Nachkriegszeitliche Entwicklung der Bautätigkeit“ und 
„Methoden der Beilegung der Wohnungskriſis in den ein⸗ 
zelnen Staaten“. 


Aufgabe des Kongreſſes iſt es, die in den einzelnen 
Staaten gefundenen Löſungen kennenzulernen und mit⸗ 
einander zu vergleichen, um den rechten Weg zu finden, 
auf dem die Intereſſen des einzelnen Grnudeigentümers 
mit denen der Allgemeinheit ins Einvernehmen zu bringen 
find. Das Ziel des Vereins iſt es, jedem Mitbürger ein 
menſchenwürdiges Heim zu ſchaffen. ; ; 

Im Namen des Verbandes der Hausbeſitzer⸗ 
vereine in Polen nehmen an dem Kongreß folgende 
Delegierte teil: der Vizepräſes des Verbandes Elina 
Peplowſka, der Abg. M. Oſada und Dr. Wladyjlam 
Lewicki, der Direktor des Kreditvereins der Stadt Lodz. 


Bei der Eröffnungsſitzung im Plenarſaal des Reichs⸗ 


! wirtſchaftsrats begrüßte der Vorſitzende des Zentralverban⸗ 


des Deutſcher Haus- und Grundbeſitzer⸗Vereine e. V., Stadt⸗ 
rat Humar, die zahlreichen Ehrengäſte, unter denen man 
als Vertreter des Reichskabinetts Miniſterialdirigent Wei⸗ 


richtenamt der Stadt Berlin u. a. noch mit: 


für die deutſchen Hausbeſitzer⸗Organiſationen den Zweck des 
Kongreſſes. Die Internationale Union ſetze ſich aus Men= 
ſchen zuſammen, die ein Haus und cin Stück Boden ihr 
Eigen nennen, und die bereit ſeien, für die Erhaltung 
des Privateigentums in aller Öffentlichkeit einzu⸗ 
treten. Sie gingen von dem Grundſatze aus, daß nur das 
Privateigentum die Grundlage ſei, auf der man ein 
geſundes Staatsleben und eine produktive 
Wirtſchaft aufbauen könne. Beſonders das im Saus- 
und Grundbeſitz gebundene und bodenſtändige Privateigen⸗ 
tum ſei in allen Zeiten der Weltgeſchichte das Fundament 
geweſen, auf das ſich jedes Volk in feiner ſchwerſten Zeit 
ſtützen könnte. Handel, Induſtrie, Weltwirtſchaft, Gewerbe 
und Mittelſtand ſeien infolge ihrer privaten Initiative und 
ihres Unternehmungsgeiſtes allein imſtande, die Kultur 
eines Volkes zu fördern und hochzuhalten. Der Staat 
ſolle durch ſeine Geſetzgebung jedem Staatsbürger Schutz 
bieten und die Wege für eine geſunde Wirtſchaft ebnen. Er 
dürfe aber niemals als öffentliche Hand in 
die Privatwirtſchaft ſelbſt eingreifen. Die 
Hausbeſitzer der ganzen Welt hätten ſich zuſammengeſchloſſen, 
um ihr Recht zu wahren. Stadtrat Humar ſchloß ſeine An⸗ 
ſprache mit dem Wahlſpruch der Organiſation: „Der Beſitz 
krönt die Arbeit, den Fleiß und die Sparſamkeit des Staats⸗ 
bürgers.“ 

Nachdem der Redner auch noch die Vertreter der Ge⸗ 

ſandtſchaften Italiens, Polens, Frankreichs, Hollands und 
Rumäniens begrüßt und ein Telegramm des Königs von Spa⸗ 
nien bekannt gab, in dem der Kongreß zu ſeiner nächſten 
Tagung nach Spanien eingeladen wird, dankte der Präſi⸗ 
dent der Union Internationale de la Propriété Fonciere 
Bátie, Jean Larmeroux, dem Deutſchen Zentralverband 
für die Organiſation des Kongreſſes in Berlin und für den 
Empfang in der Reichshauptſtadt. Er bezeichnete das Pri⸗ 
vateigentum als den finnfälligiten Ausdruck der Arbeit und 
Sparſamkeit. Privatbeſitz ſei durchaus kein Privileg, ſon⸗ 
dern beſtehe aus Schweiß, Tränen und zuſammengerafften 
Blutstropfen. 
Als Vertreter des Reichskabinetts überbrachte daun Mi⸗ 
niſterialdirigent Dr. Weigert dem Kongreß Grüße, wo⸗ 
bei er der Tagung fruchtbare Arbeit für den Hausbeſitzer⸗ 
ſtand und die Allgemeinheit wünſchte. 


Millionenbetrug in Berlin. 
Zwölf Millionen Schaden der Stadt Berlin. 


Wie der Polizeipräſident mitteilt, iſt bei der Stadt 
Berlin vor einigen Tagen der Verdacht entſtanden, daß die 
Kaufleute Leo, Max und Willi Sklarek, in Firma 
KV (Kleidervertriebsgeſellſchaft) Gebr. Sklarek, durch um- 
fangreiche Betrügereien und Urkundenfälſchungen die Ber⸗ 
liner Stadtbank geſchädigt haben. Auf Grund einer vom 
Bürgermeiſter Scholz und Stadtkämmerer Lange er⸗ 
ſtatteten Strafanzeige wurden die Beſchuldigten Gebrüder 
Sklarek zum Verhör in das Polizeipräſidium geholt. Die 
Durchſuchung der Wohnungen und Geſchäftsräume ergab die 
Beſchlagnahme erheblichen Beweismaterials, ſo daß die 
Polizei die Beſchuldigten vorläufig feſtnahm. 


Zu der Verhaftung der Gebr. Sklarek teilt das Nach⸗ 
„Die Gebr. 
Sklarek hatten auf Grund eines Vertrages mit der Stadt 
ein Recht auf Belieferung der ſtädtiſchen Dienſtſtellen, An⸗ 
ſtalten, mit ſämtlicher Bekleidung, Textilien und Schuh⸗ 
waren. Dieſer Vertrag läuft noch bis 1935. Die Gebr. 
Sklarek haben ſich auf ihre Forderungen an die Bezirks⸗ 
ämter und Anſtalten von der Stadtbank Vorſchuß geben 
laſſen. Die auf dieſer Grundlage gegebenen Kredite cr- 
reichten im Laufe der Zeit einen Umfang von mehreren 
Millionen Mark. Daneben ſind dann ſpäter außer 
den Rechnungen auch die Beſtätigungen großer Aufträge 
von ſtädtiſchen Dienſtſtellen als Kreditunterlage benutzt 
worden, wobei dem Schriftwechſel die Durchſchrift eines von 
zwei ſtädtiſchen Beamten unterſchriebenen Beſtellnachweiſes 
beigefeügt wurde. Die Prüfungen haben jetzt ergeben, daß 
dieſe Aufträge und Beſtätigungsſchreiben zum 
Teil fimgiert geweſen find, wobei auf den Beſtellnach⸗ 
weiſungen die Unterſchriften der ſtädtiſchen Beamten ge⸗ 
fälſcht worden ſind, ſo daß für dieſe Aufträge Anſprüche 
und Forderungen der Gebr. Sklarek an ſtädtiſche Dienſt⸗ 
ſtellen und Anſtalten gar nicht beſtehen.“ 

Die weitere Unterſuchung der Betrugsaffäre hat auch 
die Berliner Stadtbank aufs ſchärfſte kompromittiert. Die 
Betrügereien mit gefälſchten Aufträgen ſind nur dadurch 


möglich geweſen, daß in der Berliner Stadtbank die Kon⸗ 


trollmaßnahmen unzulänglich und in letzter Zeit ſogar 
völlig eingeſtellt waren. Damit iſt der Sklarek⸗Skandal 
auch zu einem Stäadtbank⸗Skandal geworden. Der 
Schaden, der durch die Betrügereien entſtanden ift, wird 
auf etwa zwölf Millionen Mark beziffert; der 
Magiſtrat der Stadt Berlin hofft aber, daß er ſich an dem 


ſehr wertvollen Grundbeſitz der Sklareks ſchadlos halten 


kann. 

Die polizeilichen Ermittelungen in der Affäre Sklarek 
ſind abgeſchloſſen worden. Während die Brüder Sklarek 
jede Schuld leugnen, hat der Sklarekſche Sekretär Friedrich 
Lehmann, der gemeinſam mit den drei Brüdern ver⸗ 
haftet wurde, zugegeben, die Urkundenfälſchun⸗ 
gen mit Wiſſen der Sklareks begangen zu haben. 

Die Gebrüder Sklarek gehören zu den größten Renn⸗ 
ſtallbeſitzern Deutſchlands. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 29. September 1929. 


Nr. 224. 


Pommerellen. 


Pryſtor inſpiziert Pommerellen. 


Warſchau, 28, September. (Eigene Meldung.) Der Mr- 
beitsminiſter Pryſtor hat ſich geſtern nach Gdtugen bes 
geben. Von dort wird der Miniſter die ganze Pommerelli⸗ 
ſche Wojewodſchaft bereiſen, um die Inſpektion aller Amter 
und Inſtitutionen der ſozialen Fürſorge, insbeſondere der 
Krankenkaſſen auf dem Gebiete der Wojewodſchaft 
vorzunehmen. Den Miniſter begleiten: die Departements⸗ 
direktoren Szubartowicz und Klott, der Direktor 
des Hauptverſicherungsamtes Gettel und der Vizedirektor 
des Hauptemigrationsamtes Kutytowſki. 

28. September. 


Graudenz (Grudziadz). 
Vor der Stadtverordnetenwahl. 


Nur noch eine Woche trennt uns vom 6. Oktober, dem 
Tage, an dem Graudenz ein neues Stadtparlament zu 
wählen hat, deſſen Wirken der Stadt von größerem Nutzen 
ſein ſoll, als das bisherige Stadtväterkollegium ihr zu brin⸗ 
gen vermochte. Immer mehr wappnen ſich die Fraktionen 
zur friedlichen Wahlſchlacht. Eine Verſammlung löſt die 
andere ab, und jede Richtung macht für ihre Ideen Pro⸗ 
paganda. 

Der deutſche Wahlausſchuß hielt am Donnerstag 
abend im „Goldenen Löwen“ eine Vorbeſprechung ab, zu der 
die eingeladenen Bürger deutſchen Volkstums in ſtattlicher 
Anzahl erſchienen waren. Der Leiter der Zuſammenkunft 
ſowie der Geſchäftsführer des Arbeitsausſchuſſes gaben ein 
Bild von dem Stande der bisher getanen vorbereitenden 
Schritte. Beſprochen und erledigt wurden die einzelnen er⸗ 
forderlichen Arbeiten, wie z. B. die Feſtſetzung der Aus⸗ 
kunftsſtellen (die Hauptinformationsſtätte wird ſich, wie ſtets 
bei Wahlen, im Deutſchen Sejmbureau, Goßlerſtraße (Sta⸗ 
ſöyca) 15, befinden), ferner die Einrichtung der Stimmzettel⸗ 
depots uſw. Weiter erfolgte die Wahl der Vertrauensleute 
für die Wahllokale. Mitgeteilt wurde, daß am 1. Oktober, 
abends 8 Uhr, im „Goldenen Löwen“ eine Wahlverſamm⸗ 
lung ſtattfindet, in der u. a. die Sejmabgeordneten Rechts⸗ 
anwalt Spitzer und Schriftleiter Pankratz aus Brom⸗ 
berg ſprechen werden. Vom Vorſtandstiſche wurde zu reger, 
auch materieller Unterſtützung des Wahl⸗ und Arbeitsaus⸗ 
ſchuſſes und vor allem zu geſchloſſenſter Beteili⸗ 
gung der Deutſchen unſeres Gemeinweſens an der 
Wahl am 6. Oktober aufgefordert, damit die Erwartungen 
voller Erfolg kröne. Auch nicht eine Stimme darf der deut⸗ 
ſchen Liſte verloren gehen. ea 


x Apotheken⸗Nachtdienſt. Vom Sonnabend, 28. Sep- 
tember, bis einſchließlich Freitag, 4. Oktober: Adler⸗Apo⸗ 
theke (Apteka pod Orkem), Oberthornerſtraße (3 Maja), 
ſowie Greif⸗Apotheke (Apteka pod Gryfem), Lindenſtraße 
(Lipowa). i * 

X Eine neue Fortbildungsſchule für männliche und 
weibliche Handlungslehrlinge wurde im neuen Schuljahr er⸗ 
öffnet. Dieſe Anſtalt müſſen alle im Kaufmannsgewerbe be⸗ 
ſchäftigten Lehrlinge beſuchen. Es iſt die Pflicht jedes Prin⸗ 
zipals, ſeine lernenden Kräfte zu dieſem Fortbildungs⸗ 
unterricht zu ſchicken, da anderenfalls er in die in den ein⸗ 
ſchlägigen Beſtimmungen vorgeſehene Strafe fällt. po 

X Beim hieſigen Standesamt gelangten in der Woche 
vom 16, bis 21. September zur Anmeldung: 28 eheliche Ge- 
burten (16 Knaben, 12 Mädchen) und 8 uneheliche Geburten 
(5 Knaben, 3 Mädchen), ferner 14 Eheſchließungen ſowie 
18 Todesfälle, darunter 8 Kinder bis zu 1 Jahr (1 Knaben, 
4 Mädchen). * 


n. Einfach gräßlich! In feinen heiligſten nationalen 
Gefühlen gekränkt fühlt ſich wieder einmal ein hieſiges 
polniſches Blatt. Es ift darüber in Grimm geraten, daß 
manche Polen, fet es — wie es fagt — aus Sparſamkeit, jet 
es aus nicht genügend ausgeprägter vaterländiſcher Ge- 
ſtnnung, noch deutſche Druckſachen aufbewahren und verwen⸗ 
den. In einem Graudenzer erſtrangigen Lokale feiem gar 
am letzten Sonntag in der Garderobe Paletots von Gäſten 
(u. a. Offizieren) mit einer Nummer deutſchen Aufdrucks 
„verſchönt“ worden. Solche überbleibſel aus früheren Zeiten 
müßten unbedingt verſchwinden, da ſei Sparſamkeit nicht 
am Platze. — In der Tat beneidenswerte Leute, die in der 
Jetztzeit keine drückenderen Lokalſchmerzen haben als ſolche 
Lamentationen, die ob ihrer Nichtigkeit doch nur ein mit⸗ 
leidiges Lächeln erregen können. * 

X Beim Fällen eines der großen Weidenbäume an der 
Trinke durch Arbeiter eines Privatetabliſſements wollte es 
das Unglück, daß der Baum auf das Pferd des gerade in 
dem Augenblick vorüberfahrenden Beſitzers Wtadyſtaw 
Smigiel aus Kl. Tarpen (M. Tarpno) ſtürzte, wobei das 
Tier getötet wurde. % 

X Der Unfall auf der Culmer Chauſſee, bet dem der 
56jährige Arbeiter Stobta aus Ad. Waldau (Szl. Wal- 
down) tödlich überfahren wurde, hat ſich wie folgt zuge⸗ 
tragen: Der Mann lag — wie es heißt, angetrunken — 
nachmittags im Chauſſeegraben neben dem Schützenhauſe. 
Als er dann abends nach 8 Uhr ſich erhob und auf die 
Chauſſee lief, kam gerade das Auto P. M. 52 192 angefahren 
und ſtieß auf St., der bei der Kolliſion getötet wurde. Das 
Auto hielt fofort, und der Chauffeur begab ſich zum 
Schützenhauſe, von wo er die Polizei benachrichtigte, die 
dann für die Überführung der Leiche ins Krankenhaus 
forgte. Eine Schuld ift dem Autolenker nicht beizumeſſen. * 

X Auf dem Polizeipoſten in der Schwerinſtraße (Soble⸗ 
ſkiego) können in Augenſchein genommen bzw. von dort ab⸗ 
geholt werden: 2 Tapezierbürſten, 1 große Schere zum Ta⸗ 
petenſchneiden, 11 verſchiedene Pinſel, 2 Behälter mit Farbe. 
Geſchädigte wollen ſich in der Zeit von 8—9 Uhr morgens 
melden. * 

x Außer der Feſtnahme (wegen Trunkenheit, Dieb⸗ 
ſtahls und Ruheſtörung) meldete der letzte Polizeibericht 
drei Fälle von Eigentumsvergehen. Joanna Szefler, 
Kl. Mühlenſtraße (Malo Mlynſka) 12, ijt ihre Handtaſche 
mit 103 Zloty Inhalt geſtohlen worden. Ferner wurden 
entwendet: aus dem Korridor einer hieſigen höheren Schul⸗ 
anftalt zwei Schülermäntel, und Waelaw Skolimowſki, 
Kl. Mühlenſtraße (M. Mkynſka) zwei Paar Stiefelſchäfte. x 


& 
Vereine, Veranſtaltungen te. 


Wer lebensfrohe, humorvolle Stunden verleben will, muß das dies⸗ 
jährige Oktoberfeſt der Deutſchen Bühne, das Strandfeſt, am 
Sonnabend, dem 12. Oktober, im Gemeindehauſe beſuchen. Eine 
genaue Anzeige in der heutigen Nummer gibt hierüber genque 
Auskunft. (11994 * 


Eine deutſche Wählerverſammlung findet am Dienstag, dem 1. Ok⸗ 
tober, abends 8 Uhr, im Hotel „Goldener Löwe“ in Graudenz 
anläßlich der Stadtverordnetenwahlen ſtatt. Die Sejmabgeord⸗ 
neten Pankratz und Spitzer, Bromberg, werden über die Be⸗ 
deutung der Stadtverordnetenwahl und Aufgabe der Stadtver⸗ 
ordneten referieren, ferner werden Kandidaten der Graudenzer 
deutſchen „Liſte Georg Duday“ über die Tätigkeit im Graudenzer 
Stadtparlament berichten. Alle deutſchen Wähler und Wähle⸗ 
rinnen werden zu dieſer Verſammlung herzlichſt eingeladen. 
(Siehe auch heutiges Inſerat.) (12810 * 


Thorn (Torun). 


285⸗ jähriges Beſtehen des Thorner Stadtheaters. 


Am 30. September 1904 wurde unſer damalig neu⸗ 
erbautes Stadttheater durch eine Feſtvorſtellung er⸗ 


öffnet. Für den feierlichen Weiheakt war „Wallen⸗ 
ſteins Lager“ von Friedrich von Schiller gewählt. Da⸗ 
neben wurde das von dem Thorner Geheimen Sanitätsrat 
Dr. Lindau verfaßte Feſtſpiel „Als die Preußen 
kamen“ aus der Taufe gehoben. Der erſte Direktor des 
neuen ſchmucken Theaters, Schroeder, leitete die Muf- 
führung. Das unter größtem Intereſſe der Bevölkerung 
entſtandene Haus war bis auf den letzten Platz ausverkauft, 
die Logen und der erſte Rang waren mit den Spitzen der 
Behörden und einem illuſtren Publikum beſetzt. 

Mit der Eröffnung des Stadttheaters war für die 
Thorner die langjährige theaterloſe Zeit glücklich beendet. 
Das alte Stadttheater am Altſtädtiſchen Markt hatte im 
Jahre 1891 dem Neubau des ſtädtiſchen Repräſentations⸗ 
lokales „Artushof“ Platz machen müſſen. In der langen 
Zwiſchenzeit bis 1904 mußten ſich die Thorner mit den 
gelegentlichen Aufführungen wandernder Truppen be⸗ 
gnügen, die teils im damaligen Bürgergarten an der 
Culmer Chauſſee, teils im Viktoria⸗Park ſtattfanden, wo 
nur primitive Säle und Bühnen zur Verfügung ſtanden. 
Die Begeiſterung, mit der die Eröffnung des neuen Stadt⸗ 
theaters ſeitens der Bürgerſchaft begangen wurde, kann 
man daher lebhaft nachfühlen. 

Wohlhabende Bürger der Stadt hatten mit hochherzigem 
Gemeinſinne namhafte Spenden für den Bau des neuen 
Muſentempels gegeben. So ſpendete Rentier Bufje 
1500 Mark. Stadtrat Kordes und die bekannte Firma 
Marcus Hen ius ſtifteten je einen der beiden großen 
Bronzeadler, die hoch oben das Gebäude krönen. Das 
Deckengemälde im Zuſchauerraum iſt ein Geſchenk des 
Kommerzienrats Emil Dietrich und wurde in ſeinem 
Auftrage durch den Berliner Kunſtmaler Sommerwilla 
ausgeführt. Ebenſo ſollen der Haupt⸗Tuch⸗ und der eiſerne 
Vorhang durch Thorner Bürger geſtiftet worden ſein. Die 
Budgetkommiſſion des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes in 
Berlin hatte bereits im März des gleichen Jahres eine ein⸗ 
malige Staatsbethilfe von 150000 Mark bewilligt. 

Das Theater, das in jeder Beziehung nach den 
modernſten Erfahrungen gebaut wurde und noch heute mit 
allen ſeinen techniſchen Einrichtungen zu den beſten in der 
Republik gezählt wird, enthielt ſeinerzeit zwölf Parkett⸗ 
reihen mit 286 Sitzplätzen, je vier Reihen mit 104 bzw. 186 
Sitzplätzen im 1. bzw. 2. Rang, je 6 Sitzplätze in der 
Direkttons⸗ und in der Oberbürgermeiſter-Loge und je 
4 Sitzplätze in den vier anderen Proſzeniumslogen, im 
ganzen alſo 604 Sitzplätze. Dazu kamen 120 Plätze im 
Stehparterre und 100 Galerie⸗Stehplätze, insgeſamt alſo 
220 Stehplätze. Bei vollbeſetztem Hauſe konnten alſo ins⸗ 
geſamt 824 Zuſchauer einer Vorſtellung beiwohnen. Heute 
hat ſich dies Verhältnis geändert, da das Stehparterre zu 
einfachen Parterrelogen umgebaut wurde, die Zahl der 
Zuſchauerplätze dadurch alſo verringert wurde. 

Seit dem Jahre 1920 werden im Stadttheater Auf⸗ 
führungen nur in polniſcher Sprache gegeben. E * * 


-+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 28. September, 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 5. Oktober, morgens 9 Uhr 
einſchließlich: „Rats⸗Apotheke“ (Apteka Radziecka), Breite- 
ſtraße (ul. Szeroka] 27, Fernſprecher 250. * 

t Die Stabtverordnetenverſammlung wird am 2. Of- 
tober, 6 Uhr abends, eine Sitzung abhalten. ne 

t Das Thorner Standesamt regtitrierte in der Woche 
vom 15. bis 21. September: 24 eheliche Geburten (18 Knaben, 
11 Mädchen), 4 uneheliche Geburten (Knaben) und 2 Tot- 
geburten (1 Knabe, 1 Mädchen). Es gelangten 22 Sterbe⸗ 
fälle zur Anmeldung, darunter 6 von Kindern unter zwei 
Jahren. In demſelben Zeitraum wurden fünf Eheſchlie⸗ 
ßungen vollzogen. . 

v. Marktbericht. Der reichlich beſchickte Freitag⸗Wochen⸗ 
markt hatte trotz des nahen Monatsendes einen guten Be⸗ 
ſuch aufzuweiſen. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: 
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Arnold Kriedte. Buchhandlung, ul, Mickiewicza 3, 


f Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 


Stoffe , Anzügen 


für Lamen, Herren und Kinder zu Mänteln, 
Paletots u. Kostümen. Sämtl. Schneiderzutaten. 


Große Auswahl v. Jabhrik- Kesten sow. 


Samt, Velour usw. :: 
Auf Wunsch auch auf Raten! 


Achtung!!! 


—— 


o Teppiche O 


vom einfachen bis zum elegantesten Handknúpfer 


Magezinen, well Verkauf in Privatwohnung. 


12207 


66 Grudziądz, ul. Lipowa 33 eu 
„Marta“ cores sino, ino und Stroh 
—— — — —— — ES kauft jede Menge 12203 
Preise bedeutend niedriger als in Läden und DE PourogensGeigate 


Ford = Limoufine 


Dp 27—92 

gut erhalten, billig zu 

aor ett, 12908 
Jord Akkumulator 


i Sportclub S. C. G. tı 
EmilRomey 
Papierhandlung 


Torunska Nr. 16 
Telef. Nr. 438. 


20 Uhr im Gemeindehaus. 


wird gebeten, Der Vorstand. 


Deutsche Bühne Grudziqdz E.V, 


Sonnabend, d.12.Oktober 1929 
20 Uhr in allen 
Räumen des Gemeindehauses 


Oktoberfest der Deutschen Bühne 
Strandfest 


Pünktlich 20,30 Uhr: 
Matrosentanz, 
Badeleben und Tanz „Einst und 

Jetzt“ (1870—1929), 
Auftreten auswärtiger Künstler. 

Drei Musikkapellen. 

Gaststätten: Das Schloß am_ Meer, 
Kasino - Terrasse, Matrosen - Kneipe 
„Zum blauen Affen“, Keller-Restaurant 
„Zum schwarzen Walfisch“, Bier- 
Restaurant „Zum sa zigen Hering“, 
Kaffee-Konditorei „Meeresblick“. 

Eintrittskarten nur gegen Abgabe 


12256 


robl 
Tel. 117, 


mit zwei Türen 


Monatsversammlung Mittwoch, d. 2. 10, cr, 


Fußballabteilung: Spielersitzung 20.30 Uhr. 
Um vollzähliges u. pünktliches Erscheinen 
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mamsen] Graudenz. 


. 
Fadmanniihe Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 2 
unverbindlich. 7 

H 
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Deutſche 


Wählerverſammlung 


am Dienstag, dem 1. Oktober, 


abends 8 Uhr, im Saale des „Goldnen Löwen“, Graudenz, 
wozu wir hiermit alle Wähler und Wählerinnen deutſcher 
Nationalität einladen. Vortragende: Die Seimabgeordneten 


Pankratz und Spitzer, Bromber 


fowie Kandidaten der hieſigen deutſchen Liite. 19310 


Der Deutſche Wahlausſchuß 
t A.: gez. Du day. 


Ravierunterri t 


Moritz Maschke 


12300 
N, 
GRUDZIADE, PAÑIKA 2. 
ret. 351. 


K. Sekhardt, Musiklehreri 


Grudziade, Fiete 7, ill tech 
eee , iit reohle). hd 


6 Bolt, 85 Amp. der Einladung, Gesuche um Einladungen Spezlaliſt f. moderne 
as Pi : 3 . 
Läufer in herrlichen Dessins” A Stat ne den. odie Groduigds, | Sum fofortigen Einteitt juche ich für die Damen + Haarithnitte 
„neu“, bill. zu verkauf. Mickiewicza 3, zu richten. 11908 Papier- und Gchreibwarenabteilung me 8 lation 
eine gewandte hed 


Tisch- u. Chaiselonguedecken 
Linoleumteppiche 


in größter Auswahl zu billigsten Preisen. 12311 


Otto KZahratuı 


Sienkiewicza 16 Möbelfabrik Sienkiewieza 16. 


tsmaff., 
e 


Verkäuferin "wink 


die die deutſche u. poln. Sprache beherrſcht am R mare eo 


Arnold Kriedte, Grudziadz, Goald⸗u Silbermünzen 
Mictiewicga 3, te Sol 2 n y 
Il eee ee ] — eber, Eee t 


Der Vorstand und Fest- Ausschuß. 
Arnold Kriedte. 


J. Sayer, Dragasz 


Moderne Herrenschneiderei 
e Verarbeitung. ss Solide Preise, 


„Elektromotor“ 
Grudzigdz, 
ul. Mickiewicza Nr. 7. 


4 junge Wolfshunde 

raſſerein, 10 Woch. alt, 

3. vert. Hinz. Grudziadz 

ul. Mickiewicza Nr. 7. 
18807 | 
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Butter 3—3,40, Kochbutter 2,50—2,80, Eier 3,20—8,40, Sahne 
2,80 — 3,20, Weißkäſe 0,50, Honig 2,50—3, Kartoffeln 0,05 das 


Pfund, Hühner 4—5 das Paar, Suppenhühner 5—6 das 


Stück, Enten 5—8, Tauben 2 das Paar. Auf dem Obſt⸗ und 
Gemüſemarkt koſteten Birnen 0,30—0,60, Eßäpfel 0,30—0,70, 
Kompottäpfel 0,20—0,30, Pflaumen 0,20—0,40, Zitronen 0.25 
Blumenkohl 0,30—0,80 pro Kopf je nach Größe, Rotkohl 0,20 
das Pfund, Weißkohl 0,15 das Pfund, Wirſingkohl 0,20 das 
Pfund, gelbe und grüne Bohnen 0,60 das Pfund, Mohr⸗ 
rüben 0,15 das Pfund, rote Rüben 0,15, Salat 0,10 das Köpf⸗ 
chen, Kohlrabi 0,90 die Mandel, Radieschen 0,10 das Bund, 
Tomaten 0,30 das Pfund, Kürbis 0,10 das Pfund, Gurken 
0,15—0,50 das Stück, Einlegegurken 0,60 die Mandel, Zwie⸗ 
beln 0,25 das Pfund und Spinat 0,25—0,30 das Pfund. Anf 
dem Fiſchmarkt zahlte man für Hecht 250, Aal 2,503, Schlei 
250, Zander 2,50, Suppenfiſche 0,70 das Pfund, Krebſe 0;30 
bis 0,50 das Stück und Salzheringe 0,15—0,20 das Stück. * * 
v. Über 1100 ABC⸗Schützen wurden für das neue Schul⸗ 
jahr angemeldet, ſo daß die Zahl der Klaſſen ohne eigene 
Klaſſenräume von 11 auf 23 geſtiegen iſt. Etwa 1000 Kinder 
des erſten Jahrgangs müſſen daher mittags und nach⸗ 
mittags unterrichtet werden. Es liegt zwar ein 
Beſchluß der alten Stadtverordnetenverſammlung vor, auf 
der Culmer Vorſtadt eine neue Schule zu bauen und die 
Schule auf der Bromberger Vorſtadt zu erweitern, doch iſt 
bisher keiner der Beſchlüſſe ausgeführt worden; ebenſo 
wenig ſind die leeren Klaſſenzimmer des Mädchengymna⸗ 
ſiums, wie gleichfalls beſchloſſen war, den Volksſchulen zur 
Verfügung geſtellt worden. Von der neuen Anderen. 
netenverſammlung wird Abhilfe erwartet. 
+ Das Statut über die kommunale e ee 
die neuerdings zur Erhebung kommt, hat folgenden Wort⸗ 
laut: „Auf Grund des Artikels 20 Abſatz 1 und des Ar- 
tikels 21 Abſatz 2 vom 11. Auguſt 1923 über die zeitweilige 
Regulierung der kommunalen Finanzen (Dz. Uſt. R. P. 
Nr. 94, Poſ. 747), ſowie auf Grund der Beſchlüſſe des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung vom 10. Ja⸗ 
nuar und vom 23. Januar 1929 wird für das Jahr 1929/80 
zugunſten der Stadt Thorn eine Inveſtitionsſteuer einge⸗ 
führt. $ 1: Zur Deckung der Ausgaben, zuſammenhängend 
mit dem Bau der Wohnhäuſer für Wohnungsloſe und Ex⸗ 
mittierte, in der Geſamthöhe von 1042 993 Zloty wird eine 
Quote von 100 000 Zloty unter dem Titel Inveſtitionsſteuer 
erhoben. § 2: Die Inveſtitionsſteuer wird in Form von Zu⸗ 
ſchlägen zu kommunalen Steuern erhoben und belaſtet die 
Zahler nachfolgender Kommunalſteuern in folgender Höhe: 
1. Von der Lokalſteuer 50 Prozent der zugunſten der Stadt 
beſtimmten Quote, 2. von der Steuer über Kaufverträge 
von Grundſtücken 50 Prozent der zugunſten der Stadt be⸗ 
ſtimmten Quote. Die Inveſtitionsſteuer zu 1 wird nicht 
von denjenigen Zahlern eingezogen, die gleichzeitig die nach⸗ 
ſtehenden drei Steuerarten bezahlen und zwar: 1. Grund⸗ 
ſtücksſteuer, 2. Lokalſteuer und 3. Steuer von Handelspaten⸗ 
ten. $ 8: Die Höhe und die Einziehung der Inveſtitions⸗ 
ſteuer ſetzt der Magiſtrat feſt. über die Höhe der Inveſti⸗ 
tionsſteuer benachrichtigt der Magiſtrat die Zahler einzeln 
durch Zahlungsaufforderung. § 4: Ein Einſpruch gegen die 
Beſteuerung muß dem Magiſtrat innerhalb 4 Wochen, ge⸗ 
rechnet von dem der Aushändigung der Zahlungsauffor⸗ 
derung folgenden Tage, eingereicht werden. Gegen die 
Ablehnung des Einſpruchs kann innerhalb 2 Wochen Klage 
beim Wojewodſchafts⸗Verwaltungsgericht eingelegt werden. 


Die Einreichung eines Einſpruchs bzw. einer Klage hält die | 


Verpflichtung zur Zahlung der Steuer nicht auf. 8 5: 


Innerhalb des Steuertermins nicht eingezahlte Beträge 


werden auf dem Zwangswege unter Hinzurechnung der Exe⸗ 
kutionskoſten, Zinſen und Strafe für den Verzug eingezogen 
gemäß regen ag im Geſetz vom 31. Juli 1924 (Da. Uſt. 
R. P. Nr. 73, Poſ. 721) und der ee des Staats⸗ 
präſidenten vom 17. Mai 1927 (Dz. Uſt. R. P. Nr. 46, 
Poj, 401. $ 6: Vorſtehendes Statut tritt am 1. April N in 
Kraft.” 

v. Der Gaſtwirtsverein Thorn hielt am 26, d. M. ón 
Monatsverſammlung ab. Es wurde mitgeteilt, daß man 
beabſichtige, die Kommunalzuſchläge für Akziſenpatente von 


20 Prozent auf 200 Prozent zu erhöhen. Zahlten die Gaſt⸗ 
mirte bis dato ſchon 700 Zloty jährlich an Patenten, fo müß⸗ 
ten fie nach dieſer neuerlichen Erhöhung 180 Zloty mehr 
zahlen. Das letzte Wort in dieſer Sache werden unſere 
Stadtverordneten zu ſprechen haben. Ferner wurde darauf 
aufmerkſam gemacht, daß ſeit dem 1. September Czyſta⸗ 
flaſchen zu folgenden Preiſen zurückgekauft werden: 
ij und % zu 9 Gr., 4 zu 6 Gr., Y zu 4 Gr. Die Abnahme 
erfolgt wie bisher durch den Invalidenverband. Den Mit⸗ 
gliedern wurde empfohlen, bei Stenereinſchätzungen ſich an 
folgende Richtlinien zu halten: das Einkommen beträgt 8 
bis 10 Prozent vom Umſatze. Zur Umſatzſteuer berechnet 
man auf dem Lande 80 Prozent des Geſamteinkaufes an 
Czyſta als Flaſchenverkauf, 20 Prozent als Ausſchank. In 
Städten je nach Lage des Lokals 60 und 40 Prozent. Schließ⸗ 
lich wurde daran erinnert, daß diejenigen, denen die Kon⸗ 
jenje gekündigt wurden und deren Frit in den nächſten 
4 bis 5 Wochen abläuft, ſchon jetzt ein Verlängerungsgeſuch 
bis zur endgültigen Entſcheidung einreichen müſſen. * 

* Seinen 70. Geburtstag begeht am heutigen Tage ein 
alter Thorner Bürger, Photograph Heinrich Gerdom in 
körperlicher und geiſtiger Friſche. Herr Gerdom war zu 
früherer Zeit Obermeiſter der Photographen⸗Innung für 
den ganzen Regierungsbezirk Marienwerder, Abteilungs⸗ 
vorſitzender des V. Handwerkskammerbezirks ſowie auch 
Stadtverordneter. Seit einer Reihe von Jahren iſt er 
erſter Vorſitzender des Haus⸗ und Grundbeſitzervereins 
Thorn ſowie erſter Verbandsvorſitzender der Haus⸗ und 
Grundbeſitzervereine für Pommerellen und den Netzediſtrikt. 
Unter ſeiner Leitung iſt beſonders der hieſige Haus⸗ und 
Grundbeſitzerverein zu großer Blüte gelangt. Auch für die 
Beſchaffung von Hypotheken hat Herr G. in den letzten Jah⸗ 
ren ſeine ganze Kraft eingeſetzt, wofür ihm mancher be⸗ 
drängter Hausbeſitzer Dank ſchuldet. Jetzt nach Schaffung 
einer Hausbeſitzer⸗Kammer unter Anlehnung an den Wirt⸗ 
ſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe iſt Herr G. Vorſitzender der 
Kammer. Wir wünſchen, daß die Tätigkeit des an der 
Schwelle des bibliſchen Alters Stehenden in der neuen Kam⸗ 
mer ihm zur Befriedigung, den Hausbeſitzern zum Wohle 
und ſomit der geſamten Bürgerſchaft zum Segen ie 
möge! 

v. Geplante Flugverbindung. Unter dem Vorſitz ius 
Wojewoden hat fiH ein Ausſchuß gebildet, der Thorn in das 
Flugverkehrsnetz einbeziehen laſſen will. Es ſoll 


eine dauernde Flugverbindung Danzig — Thorn — Warſchau 


oder Graudenz—Thorn— Warſchau geſchaffen werden. * * 

v. Branditiftung. In der Nacht von Dienstag zu Mitt. 
woch geriet kurz vor Mitternacht auf dem Gehöft des Be⸗ 
ſitzers Skumiany in Leibitſch Abbau ein Lupinenſtaken 
in Brand. Der günſtigen Windrichtung iſt es zu verdanken, 
daß die Funken nicht die anderen ſtrohgedeckten Gebäude in 
Flammen aufgehen ließen. Es kommt nur Brandſtiftung 
in Frage. Eine über das Feld führende friſche Fußſpur 
konnte leider nur bis zu einer Wieſe verfolgt werden. Der 
entſtandene Schaden wird auf 130 Zloty geſchätzt. * * 

v Folgen der Trunkenheit. Am Mittwoch wurde in den 
Abendſtunden auf der Chauſſee nach Schirpitz ein einſpän⸗ 
niges Fuhrwerk herrenlos aufgefunden. Der Beſitzer des 
Fuhrwerks wurde in etwa 200 Meter Entfernung ſchla⸗ 
fend im Chauſſeegraben angetroffen. Da er ſtark nach 
Alkohol duftete, ſo war die Löſung des Rätſels nicht 
ſchwer; er muß während der Fahrt eingeſchlafen und vom 
Fuhrwerk geſtürzt ſein, ohne, ſich dabei irgend welche E 


letzung ¿zuzuzteben, 


+ Die Feuerwehr wurde Donnerstag gegen 7 xs 


abends nach der Mauerſtraße (ul. Podmurna) 44 gerufen. 


In einer Parterrewohnung waren ein Korb mit Wäſche, ein 
Tiſch und ein Stuhl in Brand geraten und zwar durch 
glühende Kohlen, die aus dem Ofen in den davorſtehenden 
Wäſchekorb gefallen waren. Die Wehr hatte keine Arbeit 
mehr zu leiſten, da die Bewohner die Flammen bereits er⸗ 
ſtickt hatten. Der Schaden beträgt etwa 50 Zloty. * * 

+ Der Polizeibericht vom Freitag verzeichnet die Feſt⸗ 
nahme eines 69jährigen Arbeiters ohne feſten Wohnſitz 


wegen Vagabundierens und Bettelei. — Zur Anmeldung 

und Protokollierung gelangten vier kleine Diebſtähle, je ein 

Fall von Unterſchlagung und Körperverletzung und zwanzig 

Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften. * 
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d Stargard (Starogard), 27. September. Ein Dieb 
wurde auf dem þiefigen Hauptbahnhof von der Polizei feft- 
genommen. Er verſuchte zwei Herrenuhren, eine Weder- 
uhr und ein ſilbernes Zigarettenetui zu verkaufen. Die 
Gegenſtände will er von einem Unbekannten in Dirſchau 
erworben haben. Geſchädigte können ſich auf der hieſigen 
Polizei melden. — Der heutige Wochenmarkt zeigte 
ſehr regen Verkehr. Die Preiſe wieſen eine ſteigende 
Tendenz auf. Man zahlte für Butter 3,20—3,50, ſpäter 
2,90—3,00, für die Mandel Eier 3,00—3,80. Auf dem Fiſch⸗ 
markt waren die Umſätze recht bedeutend. Es waren 
erhältlich: Schleie 1,90, Hechte 1,80—1,90, Flundern 0,60, 
Plötze 0,50—0,80, Weißfiſche 0,40 und Räucheraal 6,00 pro 
Pfund. Der Gemüſemarkt war wie gewöhnlich reich be⸗ 
ſchickt bei folgenden Preiſen: Tomaten 0,40—0,60, Apfel 
0,50—0,80, Birnen 0,60—0,90, Pflaumen 0,50—0,60, Zwiebeln 
0,20—0,30, Mohrrüben 0,15, Rotkohl 0,25—0,30, Weißkohl 
0,15—0,20, Kohlrabi 0,15, Blumenkohl 0,30—0,60 und 
Wirſingkohl 0,25—0,35. An Geflügel erhielt man junge 
Hühner zu 2,50—3,00, Suppenhühner zu 5—6,00, Enten zu 
1,80—1,90 und Gänſe zu 1,20—1,50 das Pfund. 

d Königswalde (Krölöwlas), Kreis Stargard, 27. Sep- 
tember. Feuer brach in einer der letzten Nächte auf dem 
Gehöfte W. Cieſielſki aus und äſcherte die Scheune 
mit der ganzen diesjährigen Ernte ein. Der Schaden be⸗ 
läuft ſich auf 20 000 Ztoty. C. war nicht verſichert. 

h Kreis Löbau (Lubawa), 27. September. Anfangs dieſes 
Monats wurden dem Arbeiter Thomas Plotkowſki in 
Oſetno ein Fahrrad und dem Arbeiter Rohde in Wefolfi 
14 Hühner geſtohlen. Im Laufe der Ermittlungen ſtellte 
man feſt, daß es ſich in beiden Fällen um ein und denſelben 
Täter handelt. Jetzt iſt es gelungen, den Dieb in Goral, 
Kreis Strasburg, zu ermitteln. Es iſt dies ein dortiger 
Arbeiter. Bei einer durchgeführten Hausſuchung fand man 
im Heu verſteckt das auseingndergenommene Fahrrad und 
im Stalle vergraben eine Tonne mit Fleiſch vor. Die 
Hühner waren nicht mehr vorhanden und ſind wohl ſchon 
auf dem Wochenmarkt in Strasburg verkauft worden. Der 
Täter, der ſchon mehrmals vorbeſtraft iſt, und über die Her⸗ 
kunft des Fleiſches und Fahrrades ſich nicht ausweiſen 
konnte, wurde verhaftet und ins Strasburger Gefängnis 
eingeliefert. Wie bereits mitgeteilt, wurde dem Landwirt 
Zurawſki in Mierzyn ein Fahrrad geſtohlen. Nun 
iſt es der Polizei gelungen, einen Arbeiter aus dem Dorfe 
Mierzyn als Täter zu ermitteln. Das Fahrrad wurde ihm 
fortgenommen und dem rechtmäßigen Eigentümer einge⸗ 
händigt. — Auf dem Jahrmarkt in Grodziczuo waren 110 
Rinder und nur 13 Pferde aufgetrieben. Für Kühe zahlte 
man 250—400 Bioty und für Jungvieh 100-850 Zloty. Es 
wurde nur wenig gehandelt. 

m Dirfhan (Tczew), 27. September. Diebe drangen 
in der letzten Nacht in den Pferdeſtall des Rittergutsbeſitzers 
Sokotowſki im benachbarten Gnieſchau ein und entwen⸗ 
deten zwei gute Arbeitspferde. Die Täter entkamen in un⸗ 
bekannter Richtung. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. — In der Nähe des Stadtparkes wurde ein herren⸗ 
loſes Motorrad gefunden. Später ſtellte ſich heraus, daß 
die Maſchine einem biefigen Motorradfahrer geſtohlen wor⸗ 
den war 

x Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 27. September. In 
unſerer Gegend werden zurzeit mehrere bisher hölzerne 
Brücken entfernt und an ihrer Stelle ſolche aus Eiſen⸗ 
beton errichtet. So ijt jetzt zwiſchen Ober Gruppe (Górna 
Grupa) und Michelau (Michale) eine ſolche Brücke über die 
Montau in der Herſtellung begriffen, die das Landes⸗ 
ſtaroſtwo erbauen läßt. Weiter ſind in Klinger (Tlen) zwei, 
ſowie in Wierſch (Wierzchy), Grzybno und Skrzinken 
(Skrzynki) je eine Eiſenbetonbrücke im Bau, und zwar in 
Zuſammenhang mit der Schaffung des Elektrizitätswerks in 
Sauermühle (Zur). 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 29. e 1929. 


Nr. 224. 


Rückgabe von Deutſch⸗Oſtafrika? 


Von Horſt Danfrat, Daresſalaam. 


Der nachſtehende Beitrag eines Mitarbeiters, 
der bisher ſtets durch ausgezeichnete Kenntnis der 
Vorgänge innerhalb der engliſchen 
Tanganjika Verwaltung aufgefallen tit, 
gibt bedeutungsvolle Aufſchlüſſe über die briti⸗ 
ſchen Pläne in Oſtafrika und vermittelt wich⸗ 
tige Tatſachenangaben über eine engliſche Bereit⸗ 
ſchaft zur Wiederaufrichtung einer deutſchen 
Kolonialverwaltung. 


In der ehemaligen deutſchen Kolonie Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika, dem jetzigen britiſchen Mandatsgebiet 
Tanganjika, ſind kürzlich zwei Ereigniſſe eingetreten, 
die das Intereſſe aller in die alte Kolonie wieder zurück⸗ 
gekehrten Deutſchen aufs lebhafteſte erregt haben und die 
wohl beide geeignet ſind, die engliſchen Abſichten klar zu er⸗ 
hellen. Der britiſche Gouverneur von Tanganfika, Sir 
Ch. Cameron, hat den Norden des ihm unterſtellten 
Landes beſucht, was bisher faſt nie geſchehen war, und der 
militäriſche Oberbefehl über alle Streitkräfte am Tangan⸗ 
jika-Mandat, der Kenya⸗Kolonie und im Uganda⸗Protekto⸗ 
rat ſoll in der allernächſten Zeit vereinigt und nach der 
Hauptſtadt Tanganjikas,Daresſalaam, verlegt werden. 


Für den Beſuch des Gouverneurs im Hinterland von 
Tanga war nach amtlichen Mitteilungen die Einweihung 
einer neuen großen Brücke die Veranlaſſung; ferner wur⸗ 
den als amtliche Gründe angegeben, daß ſich der Gouver- 
neur von dem Fortſchritt des Ausbaues von Aruſha, das 
noch vor wenigen Jahren nur ein größeres Negerdorf mit 
einigen Europäerhäuſern war, überzeugen wollte und daß 
er es für notwendig hielt, ſich ſelbſt zu informieren, bevor 
die geplante Verbindungsſtrecke von der Tangabahn nach 
der Mittellandbahn, die von Daresſalaam ausgeht, begon⸗ 
nen wird. Er ſelbſt ſcheint es gern zu ſehen, wenn dieſe 
Bahn von Aruſha aus abzweigen würde, jedoch ſind faſt alle 
Intereſſenten gegen dieſen Plan. Im allgemeinen wird als 
Abzweigungspunkt Mom bo am Weſtabhang des Ufam- 
baragebirges vorgeſchlagen, unter Umſtänden kommt auch 
das nicht weit davon entfernte Korogwe dafür in Frage. 
Da aber allgemein bekannt iſt, wie ungern der Gouverneur 
ſeine Reſidenz verläßt und wie ſchwer es ihm gefallen iſt, 
ſich zu dieſer Reiſe zu entſchließen, wird angenommen, daß 
noch tiefere Gründe vorhanden ſein müſſen, die ihn 
zu der Reiſe veranlaßt haben. Es haben auch tatſächlich mit 
den leitenden britiſchen Beamten des Nordgebiets gc- 
heime Beſprechungen ſtattgefunden, aus denen man- 
ches durchgeſickert iſt. 


Danach ſcheint der Hauptgrund der Gouverneurreiſe in 
den Folgerungen zu ſuchen fein, welche die britiſche Regie⸗ 
rung in London aus den Plänen der vor faſt zwei Jahren 
entſandten Hilton ⸗Noung⸗Kommiſſion und dem 
Bericht des erſt kürzlich von feiner oſtafrikaniſchen Infor⸗ 
mationsreiſe nach England zurückgekehrten Unterſtaatsſekre⸗ 
tärs im Kolonialamt, Samuel Wilſon, ziehen will. 
Anſcheinend würde Wilſon, der als Generalgouverneur für 
die vereinigten britiſchen Gebiete Tanganjika, Kenya und 
Uganda vorgeſehen iſt, am liebſten alle drei Länder zu 
einem großen britiſchen Oſtafrika als Kolonie ver- 
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einigen. über die Tatſache, daß Uganda Protektoratsgebiet 
iſt, würde man ſich wohl ohne weiteres hinwegſetzen, doch 
erſcheint es nicht gut möglich, auch das vom Völterbund als 
Mandat zugeteilte Tanganjika⸗Territory, das alte Deutſch⸗ 
Oſtafrika einfach zu annektieren und als Kolonie überzu⸗ 
ſchlucken. Deutſchland hat zwar im Diktat von Ver⸗ 
ſailles ausdrücklich zugunſten der Feindbundmächte auf ſeine 
Kolonien verzichtet, aber es iſt doch jetzt im Völkerbund 
vertreten und würde eine ſolche Annexion wohl kaum zu⸗ 
geben. Das Intereſſe Englands verlangt nun in der Haupt⸗ 
ſache einen Landweg zwiſchen dem nördlichen britiſchen Ge⸗ 
biet, alſo Agypten und dem Sudan, und der ſüdafrikaniſchen 
Union. Früher lag die deutſche Kolonie dazwiſchen. Solange 
England das Mandat über dieſes Land behält, iſt der Land⸗ 
weg auch geſichert; ſollte aber eines Tages, wie die Eng⸗ 
länder fürchten, auf Grund veränderter politiſcher Konſtella⸗ 
tionen der Völkerbund das Mandat über das Tanganjika⸗ 
Gebiet einem anderen Staat, etwa gar den Frans 
zoſen übertragen, ſo wäre dieſer Landweg wieder geſperrt. 
Außerdem hat England ein Intereſſe daran, daß z. B. der 
Hafen von Tanga nicht zu groß wird, da den Briten 
naturgemäß daran liegt, den in der Kenya⸗Kolonie liegen⸗ 
den Hafen Mom baſa auf Koſten Tangas auszudehnen. 


Deshalb will hier das Gerücht nicht verſtum⸗ 
men, daß England nur an dem nördlichen Ge⸗ 
biet der alten Kolonie, das auch das wertvollere 
iſt, Intereſſe habe und unter beſtimmten Kautelen 


bereit ſei, den Reſt an Deutſchland zurückzugeben. 
Die Regierung in London ift anſcheinend der Überzeugung, 
daß Deutſchland mit der Annexion eines bedeutenden Teiles 
ſeiner alten Kolonie durch England einverſtanden ſein 
würde, wenn es ſelbſt ebenfalls Kolonien erhielte. Anſchei⸗ 


nend ſind auch ſchon irgend welche mehr oder minder offi⸗ 


ziellen Verhandlungen darüber gepflogen worden, deren 
Ergebnis jeden Tag bekannt werden kann. Auch ſcheinen 
die Engländer auf die Ausſprüche Dr. Schachts in Paris 
und Berlin weit größeres Gewicht zu legen, als es in 
Deutſchland ſelbſt geſchieht. Tatſache iſt jedenfalls, daß 
man in abſehbarer Zeit an die deutſche Regierung auch 
offiziell mit dem Erſuchen herantreten wird, der An- 
nexion eines beſtimmten Teiles der alten deutſchen Kolonie 
zuzuſtimmen. Als Entgelt wird dann vorausſichtlich vor 


neue nördliche Grenze dürfte dann eine Linie ſein, die ſüd⸗ 
lich von Daresſalaam beginnend in nordweſtlicher Richtung 


jaft genan nach Süden wendet, um bei Neulangenburg den 
Myaſſa⸗See zu erreichen. 


auch Gebiete von Portugieſiſch⸗ Angola zu über: 
tragen, das dann zwiſchen England und Deutſchland auf⸗ 
geteilt werden würde. Die Grenze ſoll hier etwa auf der 
Linie Kifumadjiſümpfe —Tapodomündung verlaufen. Da- 
mit hätte dann Portugal, das ja heute ſchon nur ein briti⸗ 
ſcher Vaſallenſtaat iſt, aufgehört, eine Kolonialmacht zu ſein. 
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Dann wird beabſichtigt, Deulſch⸗ 
land noch einen bedeutenden Teil von Portugieſiſch⸗ 
Oſtafrika bis ſüdlich vom Sambeſi zu übergeben und, 
wenn es damit noch nicht zufrieden zu ſtellen ſein ſollte, ihm , 
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Jetzt wird auch die zweite im Anfang gemachte Mit⸗ 
teilung über die Zuſammenfaſſung der britiſchen oſtafrika⸗ 
ſchen Streitkräfte verſtändlich. Ein Blick auf die Karte zeigt, 
daß der neue Kommandoort viel beſſer liegt als der Bisherige 
in Nairobi. Bedenkt man, daß man zu dem geplanten briti⸗ 
ſchen Oſtafrika auch das Nyaſſa⸗ Protektorat rechnen muß, 
ſo ſtellt ſich heraus, daß Daresſalaam eine hervorragende 
zentrale Lage beſitzt. Mit Hilfe der ausgebauten Mittel⸗ 
landbahn laſſen ſich auch größere Truppentransporte leicht 
in jeder gewünſchten Richtung bewerkſtelligen, beſonders 
dann, wenn erſt die oben erwähnte Querbahn im Innern 
vollendet iſt. 


Auch die Deutſche Regierung ſcheint von dieſen 
Plänen, die [fon des längeren beſtehen, zu wiſſen. Anders 
iſt es wenigſtens nicht zu verſtehen, daß von dem Reichs⸗ 
entſchädigungsamt bzw. anderen in Frage kommenden Be⸗ 
hörden die Siedler möglichſt nach dem Süden der Kolonie 
in die für die Abtretung in Ausſicht genommenen Gebiete 
gelenkt werden. Auch ſonſt unterſtützte die Deutſche Regice- 
rung in der ganzen Zeit, ſeitdem Deutſche wieder in Dft- 
afrika zugelaſſen wurden, ſtets in erſter Linie die im 
Süden des Landes ſeßhaften Siedler und Kaufleute, wäh⸗ 
rend der Norden erſt an zweiter Stelle kam. Ebenſo machten es 
die anderen für die Kolonien tätigen Stellen der Heimat. 


Wie ſich die Öffentlichkeit zu dieſen engliſchen Plänen 
ſtellen wird, läßt ſich noch nicht vorausſagen. Sicher iſt 
jedenfalls, daß Deutſchland auf dieſe Weiſe für ſein Volk 
einen Raum bekäme, in dem ſich die übervölkerung aus⸗ 
breiten kann, ohne befürchten zu müſſen, daß in abſehbarer 
Zeit Arbeits⸗ oder Landmangel eintritt. Aber auch hier 
werden die Neuſiedler ſpüren, daß fie Laſten zu tragen 
haben; denn Deutſchland dürfte vorläufig kaum imſtande 
ſein, irgend welche Staatsmittel in die neuen Kolonien zu 
ſtecken. Dieſe müßten ſich aljo von vornherein ſelbſt er- 
halten; das wird vor allem dadurch erſchwert werden, daß 
bei der vorgeſehenen Grenze die ſeinerzeit von den Deut⸗ 
ſchen erbaute Mittellandbahn vollkommen auf engliſches 
Gebiet fällt, Einnahmen aus der Verfrachtung uſw. 
für die ganze Zeit, bis eine neue Bahn hergeſtellt iſt, alſo 
nicht in Frige kommen. Auch dürften die Erträgniſſe aus 
dem jetzt noch portugieſiſchen Teil des Neulandes 
nicht allzu hoch zu bewerten ſein, bis die Deutſchen, die dort 
ſiedeln wollen, ihre Pflanzungen ſo weit gebracht haben, daß 
ſie Ernten bringen. Das dauert aber je nad. den ange⸗ 
legten Kulturen drei bis acht Jahre. Viel wichtiger wire 
es deshalb für Deutſchland, wenn es ſtatt des ebenfalls vor⸗ 
geſehenen weſtafrikaniſchen portugieſiſchen Landes wenig⸗ 
ſtens einen Teil der Mittellandbahn in ſeinen 
Beſitz bekommen könnte. Das erſcheint allerdings völlig un⸗ 
möglich, ſolange England Wert darauf legen muß, einen 
Teil von Tanginjika als Durchgangsſtraße von feinen nörd- 
lichen Kolonien nach Südafrika zu beſitzen. 


Der Bengel brüllt „Halloh, Halloh“, 
Brauchst Du, o Mensch, 'ne Batterie, 
Kauf „BATRA“ nur, dann wirst Du froh, 
Den „BATRA“-Kauf bereust Du nie! 


„BATRA''-Batterien für Radio und | 
Taschenlampen Uberragen 
alles andere himmelhoch. 


Fabryka Elementów =~ 
i Bateryj „BATRA“ Poznan. 


Zeichnungen und Stoffmalereien, 
1 in bunt u. weiß, Anfertig. von Wäſch⸗ 
Ur Damen und Herren, Hohlſaum, Knopflöcher. 
nogr. in beſter Ausführg. Promenada 1. 3015 
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Bundeskanzler Dr. Johann Schober. 


Die Laufbahn 
des neuen öſterreichiſchen Regierungschefs. 


Mit der Ernennung Dr. Schobers zum öſterreichi⸗ 
ſchen Bundeskanzler iſt einer der bedeutendſten und ver⸗ 
dienſtvollſten Männer Sſterreichs zum zweiten Male an 
die Spitze der öſterreichiſchen Regierung gelangt. Dr. Scho⸗ 
ber, der der chriſtlich⸗ſozialen Partei angehört, iſt 
vor allem dadurch bekannt, daß er als langjähriger Polizei- 
präſident der Stadt Wien zu den bedeutendften Polizei- 
fachmännern der Welt gezählt wird. Er war es, der die 
Wiener Polizei nach dem Zuſammenbruch organiſiert hat, 
er war es auch, der die internationalen Polizeikongreſſe ins 
Leben rief und der Internationalität des Verbrechertums 
eine Internationalität des Polizeiwirkens entgegenſetzte. 
Schober verſtand es, ſich bei allen Volkskreiſen eine große 
Beliebtheit zu verſchaffen, und auch ſeine größten Gegner, 
die Sozialdemokraten, die ihn ſeit dem unheilvollen 
15. Juli 1927 aufs heftigſte befehdeten, konnten ihm das 
Vertrauen, das das öſterreichiſche Volk und das geſamte 
Ausland ihm entgegenbrachten, nicht rauben. Sein ziel⸗ 
bewußtes Arbeiten für die Sicherheit Wiens, ſeine lautere 
Geſinnung und ſein unantaſtbarer Charakter vermochten ſich 
gegen alle Anfeindungen durchzuſetzen, ja, er erreichte es 
auch, daß ihm ſelbſt ſeine ſtärkſten politiſchen Gegner unbe⸗ 
dingte Anerkennung zollten. 


Als Politiker iſt Dr. Schober eigentlich wenig her⸗ 
vorgetreten. Er beſchränkte ſich immer darauf, ſeinem ei- 
matland als treuer und pflichteifriger Beamter zu dienen. 
Letzteres war für ihn auch das Beſtimmende, als er im 
Juni 1921 nach dem Rücktritt des Kabinetts Mayr an 
die Spitze der öſterreichiſchen Regierung trat und faſt zwei 
Jahre ſein verantwortungsvolles Amt mit großer Geſchick⸗ 
lichkeit verwaltete. Und auch jetzt iſt es ſeine große Beam⸗ 
tenpflichttreue, die ihn dazu veranlaßt, in dieſen für Sſter⸗ 
reich ſo äußerſt ſchwierigen Tagen wiederum das Amt eines 
Bundeskanzlers zu übernehmen. Der deutlichſte Zug ſeines 
ganzen Weſens iſt die Treue gegen ſein Vaterland und die 
Treue gegen ſich ſelbſt. 

Johann Schober iſt heute 55 Jahre alt. Er wurde am 
4. November 1874 in Berg in Oberöſterreich geboren und 
ſtudierte Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaft an der Univerſität 
in Wien. Im Jahre 1908 wurde er ins Wiener Polizei⸗ 
präſidium berufen und nach dortiger einjähriger Tätigkeit 
dem Innenminiſterium zugeteilt. Seine Laufbahn begann 
damit, daß er dem alljährlich in Marienbad zur Kur wei⸗ 
lenden König Eduard VII. von England vier Jahre hin⸗ 
durch als Begleitung beigegeben wurde. Während des 
Krieges leitete Schober die öſterreichiſche Staatspolizei, und 
kurz vor dem Zuſammenbruch wurde er zum Polizeipräſi⸗ 
denten von Wien ernannt. Seiner Tatkraft hat es Diter- 
reich zu verdanken, daß die nach der Revolution im Jahre 
1918 zurückflutenden Feldtruppen ohne Blutvergießen auf⸗ 
gelöſt werden konnten und Wien dadurch vor politiſchen 
blutigen Zuſammenſtößen bewahrt blieb. Als im Jahre 
1919 in Bayern und Ungarn für kurze Zeit die extremſten 
Kommuniſten zur Herrſchaft gelangten, war es wiederum 
Dr. Schober, der Sſterreich aus der ſchwierigen Situation, 
in die es geraten war, befreite. Er unterdrückte die in den 
verſchiedenen Ländern des Bundesſtaates und in Wien Je- 
reits aufflammende Aufſtandsbewegung und gewann ſich 
dadurch das Vertrauen aller öſterreichiſchen Volkskreiſe. 


Reprase 


ntafion und Konsignationslager für Westpolen: 


Seine zweijährige Bundeskanzlerſchaft unterbrach feine 
Tätigkeit als Polizeipräſident von Wien, aber der Poſten 
war für ihn freigehalten worden, und er kehrte auch ſofort 
nach ſeinem Rücktritt als Regierungschef wieder in das 
Polizeipräſidium zurück. Es gibt heute keinen einzigen 
Mann in Sſterreich, der für eine Nachfolge Schobers im 
Wiener Polizeipräſidium in Frage käme; denn der neue 
Bundeskanzler war als Polizeipräſident von ſo über⸗ 
ragender Tüchtigkeit, daß es außerordentlich ſchwer ſein 
dürfte, ihn zu erſetzen. Und wenn ſeine Ernennung zum 
öſterreichiſchen Regierungschef nicht überall hellſte Freude 
hervorruft, ſo nur deshalb, weil man es aufrichtig be⸗ 
dauert, daß er ſein Amt als Wiener Polizeipräſident nicht 
mehr weiterführen kann. 

Wien verdankt dem neuen Bundeskanzler auch außer⸗ 
ordentlich viel auf ſozialem Gebiet. Das, auf das jeder 
Wiener, welcher Parteirichtung er auch angehören mag, 
unendlich ſtolz iſt, ein Werk, das im geſamten Ausland als 
das beſtorganiſierte und beſtgeleitete gilt, die Wiener frei- 
willige Rettungsgeſellſchaft, hat man ausſchließlich Dr. 
Schober zu verdanken. Er war es, der aus der Wiener 
Rettungsgeſellſchaft ein vorbildliches, in ſanitärer und 
hygieniſcher Hinſicht allen Ländern als Vorbild dienendes 
Inſtitut machte, das ausſchließlich von freiwilligen Spen⸗ 
den erhalten wird. 

Schobers Verdienſte um Sſterreich und insbeſondere 
um Wien ſind außerordentlich groß. Hatte er als Polizei⸗ 
präſident über die Sicherheit der Wiener in wirtſchaftlicher 
Beziehung zu wachen, ſo war er zugleich auch als Präſident 
der Wiener Rettungsgeſellſchaft ein Helfer für die Wiener 
in geſundheitlicher Beziehung. Beide Amter hat er vor⸗ 
bildlich verwaltet. Und trotz großer Anfeindungen von ein⸗ 
zelnen Seiten (beſonders bekannt iſt der Kampf des Schrift⸗ 
ſtellers Karl Krauß gegen die Perſon Schobers) hat er 
treu ausgehalten. Seine mehrfachen Rücktrittsgeſuche, die 
er der Regierung Seipel einreichte, als er glaubte, nicht 
mehr das Vertrauen der Wiener Bevölkerung zu genießen, 
wurden immer abgelehnt, immer wieder ließ ſich Schober 
beſtimmen, auf ſeinem ſchweren Poſten auszuhalten. 

Gerade in der letzten Zeit hat die öſterreichiſche Sozial⸗ 
demokratie ihr Kriegsbeil, das ſie ſeit mehr als zwei Jah⸗ 
ren gegen den Polizeipräſidenten Schober ſchwang, begra⸗ 
ben, und das Vertrauen in ihn geſetzt, blutige Auseinander- 
ſetzungen zu verhindern. Deshalb iſt es ſehr zu begrüßen, 
daß man nun den Mann an die Spitze der Regierung be⸗ 
rief, der nicht allein im In⸗ und Auslande einen Namen 
von Klang beſitzt und allgemeines Vertrauen genießt, ſon⸗ 
dern der auch Energie und Tatkraft in ſich vereinigt, die 
ſchwierigen politiſchen Verhältniſſe, die in Öfterreih zur 
Zeit herrſchen, zu meiſtern. 


Vie Lage in Deſterreich. 


Paris, 28. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
„Excelſior“ veröffentlicht intereſſante Erklärungen einer 
hochgeſtellten öſterreichiſchen Perſönlichkeit, die ſich zurzeit in 
Paris aufhält. Der neue Bundeskanzler Schober bringe 
alle Hoffnungen auf eine Wiedererſtar fung Oſter⸗ 
reichs mit ſich. Schober fei kein Politiker (?), ſondern 
ein Mann, der das Heer und die Polizei feſt in ſeiner Hand 
halte. Er werde als alter Oſterreicher ſicherlich keine 
faſziſtiſchen Methoden einführen. Der Faſzismus 
entſpreche ſchlecht dem öſterreichiſchen Volkscharakter. Die 


— 18 Morgen große 


Bewegung der Heimwehren jet die Gegenwehr gegen 
den ſozialiſtiſchen Schutzbund, der über Wien eine Art 
Diktatur ausübe. Sſterreich fei in feiner großen Mehrheit 
ein konſervatives Land mit einer Hauptſtadt, die von Sozia⸗ 
liſten beherrſcht werde. Der Parlamentarismus mache ſich 
in Sſterreich immer unbeliebter. An die Wiederher⸗ 
ſtellung der Dynaſtie denke, abgeſehen von einigen 
alten Beamten und Offizieren, niemand. 

Es ſei ſehr billig, den Heimwehren vorzuwerfen, ſie 
ſtünden mit dem italieniſchen und ungariſchen Faſzismus 
in Verbindung. Die ganze Bewegung habe vielmehr einen 
national⸗öſterreichiſchen Charakter. Eines 
ihrer weſentlichen Ziele ſei die direkte Wahl des 
Präſidenten der Republik durch das Volk. In der 
Anſchlußfrage ſei zu bemerken, daß Sſterreich mit 
feinen 6% Millionen Einwohnern induſtrielle Einrichtungen 
beſitze, die für 52 Millionen vorgeſehen waren. Um zu 
leben, muß Sſterreich 70 vom Hundert feiner nationalen 
Erzeugung ausführen können. Die öſterreichiſche Ausfuhr 
ſei durchaus ungenügend. Solange ſich der gegenwärtige 
Zuſtand nicht ändere, werden die Sſterreicher daher in dem 
Anſchlußgedanken das kleinſte Übel ſehen. 


Oeſterreichs Erklärung im Ausſchuß 
für Oſtreparationen. 


Paris, 28. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Pariſer Ausſchuß für Oſtreparationen nahm am Freitag die 
Erklärung der öſterreichiſchen Vertreter über die vom 
Ausſchuß behandelten Fragen entgegen. Dieſe Erklärung 
ſtellt eine umfangreiche geſchichtliche Zuſammen⸗ 
faſſung der politiſchen und wirtſchaftlichen Lage Oſter⸗ 
reichs ſeit der Unterzeichnung der Friedensverträge dar, 
in der beſonders eingehend die Finanzfragen behandelt wer⸗ 
den. Die öſterreichiſchen Vertreter beſtanden insbeſondere 
auch auf der Dringlichkeit der endgültigen Liqui- 
dierung der ungelsiten Fragen. 

Am kommenden Montag wird der Ausſchuß den Vor⸗ 
trag des bulgariſchen und am Dienstag den des ungariſchen 
Sachverſtändigen hören. Am Mittwoch werden die Sſter⸗ 
reicher erneut zu Worte kommen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnement8quittuna 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Vergißmeinnicht.“ Sie felbjt können in dieſer Angelegenheit 
nicht viel tun, die Hauptaufgabe liegt bei Ihrem Sohn. der bei 
dem Thorner Mojemoden die leichtfertig aufgegebene polniſche 
Staatsangehörigkeit wieder nachzuſuchen haben wird. Wenn alles 
Happen foll, iff dies der einzige Weg. Ob er zum Ziele führen 
wird, können wir Ihnen natürlich nicht ſagen. Aber etwas ver⸗ 
wunderlich erſcheint es uns doch, daß Ihr Sohn, der doch darüber 
nicht im Unklaren ſein konnte, daß Sie ihm bald die Wirtſchaft 
übergeben wollten, gewiſſermaßen am Vorabend dieſes wichtigen 
Ereigniſſes Haus und Hof verläßt und auswandert. 

orit. Eine Erhöhung der Miete über 100 Prozent der Grund- 
miete (Vorkriegsmiete) hinaus iſt nur auf Grund einer Verein⸗ 
barung zwiſchen den Parteien, aber nur bei Wohnungen von mehr 
als 4 Zimmern, ſtatthaft. Eine frühere Anfrage über denſelben 
Gegenſtand iſt bei uns nicht eingegangen. 
$ Ballonmeiſter. Uns ijt eine ſolche Fabrik in Polen nicht bes 
annt. 


Jan Mikotajczak, Poznań, plac Wo ności 7. 
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im Gewicht von 75—100 kg 


und erbitten Angebote bei Lieferung von 40 Stück 
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Pelzkragen u. S- W- 
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das erstklassige Spezial-Pelzwarengeschaft 


F. Jaworski € K. Nitecki 
ul. Dworcowa 15 Bydgoszcz Telefon 1341 
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4. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 29. September 1929. 


Nr. 224. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Preisſteigerung der Kohle? 


Warſchan, 28. September. (Eigene Meldung. m Zu⸗ 
HN damit, daß am 1. Oktober der l & 53 
bahntarif ins Leben tritt, erwartet man eine Steigerung 
der Kohlenpreiſe. In anbetracht der erhöhten Transport- 
foften und der Erhöhung der Löhne der Bergarbeiter um 
8—10 Prozent iſt mit einer Vertenerung der Produktion und des 
Transports um mindeſtens 2—3 Zloty pro Tonne zu rechnen. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Matuſzewſkis Budgetprogramm für das nächſte Jahr. — Wann 

kommt endlich die Steuerreform? — Schwere Kriſe in der Ban: 

induſtrie. — Auffallender Rückgang der Bautätigkeit im letzten 

Jahre. — Das neue Wohuungsbauprojekt des früheren Finauz⸗ 

miniſters Klarner. — Die Kriſe der Landwirtſchaft. — Abhilfs⸗ 
maßnahmen gefordert. 


Das in der Vorwoche veröffentlichte Budgetprogramm des 
Finanzminiſters Matuſzewſki für das Jahr 1930/31 enthält trotz 
feiner Gedrängtheit, wenn man zwiſchen den Zeilen zu leſen vers 
ſteht, die Antwort auf die Forderungen, welche die Volkswirtſchaft 
angeſichts der anhaltend ſchweren ökonomiſchen Lage an die Regie⸗ 
rung ſtellt. Das Expoſs iſt recht ſchwach ausgefallen und bleibt 
ſtark hinter den an dasſelbe gekünpften Erwartungen zurück. Wohl 
verſichert die Regierung, daß ſie das Budget nicht erhöhen werde, 
da ſie ſich deſſen bewußt ſei, „daß das bisherige Entwicklungstempo 
der Staatsausgaben unbedingt aufgehalten werden müſſe“. Bu- 
ied aber enthalten die Ausführungen des Leiters des polniſchen 

inanzminiſteriums die deutliche Ankündigung einer Fort⸗ 
fegung des bisherigen fiskaliſchen Syſtems. Es 
zeigt ſich alſo, daß die ſeitens der Regierung wiederholt ſchon an⸗ 
gekündigte Steuerreform von ihr nicht mit dem nötigen Ernſt be⸗ 
handelt wird und die periodiſch auftauchenden Nachrichten über die 
im Finanzminifterium an der Steuerreform geleiſteten Vor- 
arbeiten nur den Zweck verfolgen, die öffentliche Meinung zu be⸗ 
ruhigen. Was ſonſt anderes bedeutet die Feſtſetzung des Ein⸗ 
nahmenpräliminars in unveränderter Hibe! Aus der Erwägung, 
daß die Zolleinnahmen zurückgingen, ag n der Finanzminiſter, 


daß die Einnahmen dementſprechend erhöht werden müßten. Daß 
die vom Staate bewirtſchafteten Unternehmungen oder Monopole 
einen Überſchuß abwerfen, daran iſt wohl kaum zu denken, da die 
Eingänge aus dieſen Quellen im Verhältnis zum gewaltigen Ver⸗ 
mögen, welches die ſtaatlichen Unternehmungen repräſentieren, und 
im Verhältnis zu den gewaltigen Summen, die in den letzten 
drei Jahren für ſie verwendet wurden, noch immer ganz gering 
find. Es genügt darauf hinzuweiſen, daß in der Periode 1928/29 
die Eingänge aus den ſtaatlichen Unternehmen kaum 3½ Prozent 
der gefamten Budgeteinnahmen ausmachen. Auch mit einer Stei- 
erung der Eingänge aus den Monopolen iſt kaum zu rechnen, 
da eine Erhöhung diefer Einnahmen ſich nicht erzwingen läßt, wie 
dies bei den direkten Steuern gut möglich iſt und auch praktiziert 
wird, da erſtere in der Regel von der Wirtſchaftskonfunktur abs 
hängig find. Tatſache ijt, daß im 1. Jahresviertel des laufenden 
Budgetjahres die Einnahmen aus den Monopolen niedriger waren, 
als ſie veranſchlagt wurden, und wenn die Konjunkturlage ſich 
nicht einigermaßen i: pan wofür augenblicklich keine Ausſichten 
beſtehen, ſo iſt anzunehmen, daß die Einnahmen für das geſamte 
Jahr nicht den Voranj lag erreichen werden. Die Eiſenbahnen 
follen im Wege einer Erhöhung des Frachttarifes um 100 Mill. 
Bloty einen höheren Gewinn abwerfen, doch darf nicht überſehen 
werden, daß dies neuerlich eine ganz bie N Belaſtung für die 
geſamte Volkswirtſchaft darſtellt. Im . zeigt ſich alſo, 
daß die Hauptquelle, aus der der Staat den Abgang an Einnahmen 
aus den Zöllen und Monopolen hereinbekommen will, lediglich die 
direkten Steuern ſein können. Die Eingänge aus dieſer 
Quelle präliminiert der Staat zweifellos höher als bisher, ſo daß 
fir die HEBEN 4 — cht e 8 padi 
euer auf 1½ Prozent für den Handel und für eine Ernie 

der Einkommensnormen kein Maam Agrigbleibt Da, 115 mehr: 
die Regierung denkt gegenwärtig überhaupt nicht an die Reali⸗ 
fierung einer fo minimalen Reform im Laufe des nächſten Budget⸗ 
jahres, d. h. bis zum 31. März 1931 — der Finanzminiſter iſt a ia 
Frage gefliſſentlich aus dem Wege gegangen — oder wird es ſich 
um eine rein fiskaliſche Maßnahme handeln, d. h. der Steuerſa 

wird erniedrigt, hingegen wird die Höhe des Umſatzes entſprechen 

hinaufgeſchraubt. 

Die Regierung beruft ſich indes darauf, daß man die ſtaat⸗ 
lichen Ausgaben nicht einſchränken könne; denn es ſei eine alte 
Erfahrungstatſache, daß es viel leichter ſei, in Zeiten einer günſti⸗ 
gen Konjunktur die Ausgaben zu erhöhen, als fie zu reduzieren, 
ſelbſt wenn es die Notwendigkeit diktiert. Gerade aus dieſem 
Grunde wäre es alſo am Platze geweſen, wie in den früheren 


Jahren, wo die Steuereingänge ſich ſtändig erhöhten, eine größere 


ſtäßigung an den Tag zu legen und die ſtaatlichen Ausgaben nicht 
rre mA zu erweitern, da es natürlich gegenwärtig überaus ſchwer 
it, die Ausgaben zwangsläufig zu reduzieren. Damals hat die 
Regierung auf die warnenden Stimmen nicht gehört und alljähr⸗ 
lich viele Millionen Bloty, die aus den Budgetüberſchüſſen reful- 
tierten, in ihre Unternehmungen geſteckt, ſtatt die Steuern herab⸗ 
uſetzen und auf dieſe Weiſe der Volkswirtſchaft eine intenſivere 
Rapitalsnenbilbung zu ermöglichen. Denn gerade darin Itegt wohl 
die Haupturſache der Ne te ungünſtigen Mirtidaltslage, dab 
alle liberichitife, die die Steuerſchraube rückſichtslos aus der Volks⸗ 
wirtſchaft herauspreßte, in Inveſtitionen angelegt wur⸗ 
den und ſo die dringend notwendigen Betriebskapitalien gewalt⸗ 
ſam verkleinert wurden. Wollte ſich aber die Wirtſchaft den not⸗ 
wendigen Erſatz für dieſes verlorengegangene Kapital 
7 o müßte es zwangsläufig ſeine Zuflucht zu einem 

echſelumlauf nehmen, der weit über das notwendige Maß 
a Das Endergebnis ift, bet ſinkender Kaufkraft der 
evölkerung, ein völliger Zuſammenbruch des überdimenfionalen 
Konſumfinanzierungsſyſtems, eine gewaltige Zunahme der Wechſel⸗ 
proteſt⸗ und Inſolvenzziffern, die auch nicht annähernd ihren Aus⸗ 
druck in der offiziellen Statiſtik findet. Trotz alledem hat der 
Leiter des Finanzminiſteriums keinen Bruch mit dieſem ver⸗ 
hängnisvollen Syſtem angekündigt, ſondern vielmehr darauf hin⸗ 
gewieſen, daß wohl alle Ausgaben eine Reduktion erfahren werden, 
daß demgegenüber aber die Ausgaben für die ſtaatlichen Unter⸗ 
nehmungen weiter erhöht werden. Auf dieſe Weiſe werden neuer⸗ 
dings große Summen der Volkswirtſchaft verloren geben, die unter 
dem gegenwärtigen Geld- und Kapitalmangel geradezu zuſammen⸗ 
bricht. 

Im Jahre 1928 hat die Bautätigkeit, wie in den Nachbarſtaaten 
Tſchechoſlowaket und Deutſchland, wo fie einen beſonders ſtarken 
Aufſchwung nahm, auch in Polen ihren Höhepunkt erreicht. Trotz⸗ 
dem beſteht kein Zweifel darüber, daß die Wohnungsnot in weitem 
Umfang andauert, beſonders in Warſchau und in den anderen auf⸗ 
ſtrebenden Städten. Es liegen unverkennbare falle dafür vor, 
daß die Bauluft im Jahre 1929 ſtark nağgelaffen hat und 
man befürchtet für das Jahr 1930 einen weiteren . ei Nach 
dem fochen veröffentlichten Ausweis des Statiſtiſchen Hauptamtes 
wurden im 1. Quortal des laufenden Jahres in den Städten über 
50 000 Einwohner ungefähr 100 neue Wohnbauten onnen, gegen⸗ 
über 225 im gleichen Zeitraum 1928 und gegenüber im gleichen 
Zeitraum 1927, Von 2326 fertiggeſtellten Wohnungen entfallen 
dag auf Vojen 595 auf Krakau, 112 auf Warſchau, 111 au Lodz 
und noch weſentlich niedrigere Ziffern auf alle anderen Städte. 
Der ſtarke Rückgang der Bautätigkeit erklärt ſich aus der man⸗ 

eln den ſtaatlichen Bauför derung, aus dem drücken⸗ 
on außerordentlichen Kapitalsmangel, unter dem bie pol: 
niſche Bauinduſtrie leidet, die bereits feit Wochen mit größten 
finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen hat, und nicht, zuletzt aus 
der wirtſchaftlichen Schwäche vieler Wohnungsſuchender, welche 
deren Nachfrage entkräftet. Die Mieten, die gefordert werden, 
um die Herſtellungskoſten der neuen Häuſer zu verzinſen, ſtehen 
hoch über den Mieten in den alten Häuſern und geben über die 
Leiſtungsfähigteit der Volkskreiſe hinaus, für welche die neuen 
Häufer und Wohnungen beſtimmt find. ur ein großzügiges 
Wohnunge⸗ und Bauprogramm könnte da Abhilfe ſchaffen, das die 
Bau- und Mietskoſten auf abſehbare Zeit feitlegt; Hand in Hand 
damit müßte wirkſame ſtaatliche Bauförderung gehen, beſonders 
durch ausgiebige Steuerbegünſtigungen und Kredithilfe. Wird ein 
ſolches Programm nicht binnen kurzem geſchaffen, ſo wird ſich die 
ſchwere Kriſe in der polniſchen Bauinduſtrie noch weiter . 
und der Stillſtand des Baugewerbes wird weitere Kreile der 


Volkswirtſchaft in Mitleidenſchaft ziehen. Viel beachtet wird da⸗ 
her ein in den letzten Tagen veröffentlichtes Wohnungs bau⸗ 
projekt des ehemaligen Finanzminiſters Klarner, das eine 
Gleichſtellung der Mietspreiſe für Wohnungen alter Häuſer mit 
dem Mietszins in den neuen Häuſern vorſieht, den Mieterſchutz 
erhalten will, gleichzeitig aber eine ſchrittweiſe Einſchränkung des⸗ 
ſelben vorſieht und ſeine völlige Aufhebung erſt für die nächſten 
zehn Jahre plant. Nach dieſem Plan müßten während dieſes Zeit⸗ 
raumes 90000 Wohnzimmer für einen Betrag von 500 Millionen 
Zloty erbaut werden, wobei 350 Millionen Zloty in der Weiſe 
aufzubringen wären, daß die auf Grund der bekannten Zollſchen 
Verordnung wieder auflebenden Geldforderungen der Gläubiger 
der Staat übernimmt, während die Gläubiger Pfandbriefe er⸗ 
halten; 150 Millionen Zloty ſollen aus dem ſtaatlichen Budget und 
50 Millionen aus dem Fonds der Penſionsverſicherung einfließen, 
daneben iſt ein Zufluß privaten Kapitals in Höhe von etwa 
100 Millionen Zloty vorgeſehen. Darüber hinaus fieht noch Klar- 
ners Wohnungsbauprojekt eine weitgehende Rationalifierung der 
Bauinduſtrie vor. Es bleibt abzuwarten, welche Aufnahme dieſes 
Projekt, das auf der bevorſtehenden Tagung der Handels⸗ und 
Gewerbekammern in Warſchau vorgelegt werden ſoll, finden wird. 

Nicht nur die polniſche Bauinduſtrie und die mit ihr zu⸗ 
ſammenhängenden Gewerbe machen eine ſchwere Kriſe durch. Die 
im Rahmen einer ſoeben in Warſchau ſtattgefundenen Tagung vom 
Oberſten Wirtſchaftsrat der Landwirteorganiſationen in Warſchau 
einberufene Verſammlung hat unter zahlreicher Beteiligung von 
Vertretern der landwirtſchaftlichen Vereinigungen die bedrohliche 
Lage aufgezeigt, in welcher ſich die Landwirtſchaft befindet. Der 
enorme Preisfall in Getreide, die mit eintretenden 
Herbſt ſich verſchlimmernde Lage der Viehzucht, die Auswirkungen 
der Zuckerkriſe auf den Rübenbau, die immer ſchwieriger 
werdenden Abſatzmöglichkeiten im Auslande und insbeſondere die 
Froſtſchäden, durch welche der Obſtbau ſchwer betroſſen wurde, 
verlangen die Durchführung der vorgeſchlagenen Dringlich⸗ 
keits maßnahmen. Schwerſten volkswirtſchaftlichen Schäd⸗ 
den, der Vernichtung zahlreicher Exiſtenzen, insbeſondere der 
Kleinbauern, könne nur durch raſche und ausgiebige Staats- 
hilfe begegnet werden. In einer in den nächſten Tagen dem 
Landwirtſchaftsminiſter zu überreichenden Denkſchrift 
wird daher insbeſondere gefordert: Aufhebung der Ver⸗ 
mahlungsbeſchränkungen von Brotgetreide, Erhaltung des bisheri⸗ 
gen Eifenbahntarifes für Getreide, Mehl, Kleie und Kartoffeln 
und Verlängerung dieſes Tarifes bis zum 1. November 1990; 
Beſtimmung der Getreide- und Approviſionierungspolitik ausſchließ⸗ 
lich durch das Miniſterium für Landwirtſchaft, wobei vorgeſchlagen 
wird, einen Rat als Beratungsorgan bei dieſem Miniſterium ins 
Leben zu rufen, Einführung von Einfuhrzöllen auf Kukuruz und 
Reis im Hinblick auf den künſtlich hohen Konſum von Reis im 
Inlande, jowie auf das Übermaß an Hanfer u. a. m. 


Die Mammutgründung 
im deutſchen Bani ewerbe. 
429 Millionen Aktienkapital. — 4,632 Milliarden Bilanzſumme. 


(Von unſerem Berliner wirtſchaftspolitiſchen Mitarbeiter.) 
Die Rationalifierung im Bankgewerbe ſchreitet unaufhaltſam 
vorwärts. Es dringt immer mehr die Erkenntnis durch, daß das 


Bankgewerbe in Deutſchland einen viel zu großen Appa⸗ 


rat beſitzt. Die Zahl der Bankſtellen und Filialen iſt bei weitem 
größer wie die in der Vorkriegszeit, trotzdem die Wirtſchaft gegen⸗ 
über früher verarmt iſt. Die Beſtrebungen, eine Mechaniſierung 
des Betriebes durchzuführen, ſind ſchon ſeit langem im Gange 
und äußerten ſich por in der Fuſionierung der Darmſtädter⸗ mit 
der National⸗Bank, ſpäter wieder in der Übernahme der Mittel⸗ 
deutſchen⸗ durch die Commerz⸗ und Privatbank. 
nierungen aber bleiben bei weitem hinter der jetzigen, der zwei 


gorila deutſchen Banken, an Bedeutung zurück. Eine derartige 
am 


in Zukunft die Deutſche Bank 


mutbant, wie $, nt jeim A. 
wird, hat bisher in Deutſchland nicht exiftiert und kann nur mit 
amerikaniſchen Großbanken verglichen werden. Die neue Deut 4 E 


Bank wird von vornherein über ein Eigenkapital von 429 
lionen und über eine Bilanzſumme im Betrage von 4,632 Mil⸗ 


liarden Mark verfügen. : 

Sowohl Deutſche Bank als auch Diskonto⸗Geſellſchaft - find 
zwei der angeſehenſten europäiſchen Geldinſtitute, und ungefähr 
von gleicher Bedeutung und gleichem Umfang. Die Deut ſche 
Bank wurde im Jahre 1870 mit einem Kapital von 15 Millionen 
Mark gegründet, und konnte ſich in kurzer Zeit eine überragende 
Bedeutung unter der deutſchen Bankwelt verſchaffen. Siemens, 
Organiſator der Bank, war der Propagator des Depoſitenkaſſen⸗ 
weſens, jenes genialen Syſtems, das durch ſeine Dutzende von 
Zweigſtellen und n die Gelder auch des kleinen 
Mannes in den Zentralfonds der Großbank einſaugte, und mit 
dem auf dieſe Weiſe zuſammengekommenen Millionenfond 
induſtrielle Rieſenprojekte finanziert. Während des Krieges und 
der Inflation hat ſich der Aufgabenkreis der Deutſchen Bank 
weſentlich verändert. Nach der Stonlmerung der Währung ver- 
fügte die Bank bei einem Eigenkapital von Millionen (150 Mil⸗ 
lionen Aktienkapital und 50 Millionen offene Reſerven) über eine 
Bilanzſumme von nur 552 Millionen. Es gelang jedoch in zäher 
Wiederaufbauarbeit, das Geſchäft wieder auf enorme Höhen zu 
führen, 7 88 Ende 1928 die Bilanzſumme bei einem Eigenkapital 
von 227½ Millionen ſchon eine Höhe von faſt drei Milliarden Mark 
erreicht hatte. Während vor dem Kriege ſowohl die Deutſche Bank 
als auch die Disconto⸗Geſellſchaft im Ausland als Geldgeber 
genen Stils auftraten, mußten in den Nachkriegsjahren beide 

anken ihr Hauptaugenmerk darauf richten, der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft Gelder zu verſchaffen, und zu dieſem Zweck auch ausländiſches 
Kapital für Deutſchland zu intereſſteren. Die Deutſche Bank ift 
dabei hauptſächlich durch die 100 Milltonen⸗Anlethe bei der New⸗ 
ya Firma Dillon Read und Co. zur Kredithilfe der deutſchen 
leininduſtrie hervorgetreten, und erſt vor ganz kurzer Zeit hat 
ſie ſich mit Harris Forbes und Co. an dem internationalen In⸗ 
veſtment Truſt beteiligt. der durch Übernahme von Aktien ſich auch 
für die deutſche Wirtſchaft intereſſieren wird. 
ie Disconto⸗Geſellſchaft ijt die ältere von den 
beiden Banken, überhaupt eine der älteſten deutſchen Aktienbanken. 
Sie wurde im Jahre 1856 mit der Übernahme der feit 1851 be⸗ 
ſtehenden gleichnamigen Kreditgeſellſchaft auf Gegenſeitigkeit mit 
einem Kommandit⸗Kapital von 30 Millionen Mark von David 
8 gegründet. Im Jahre 1914 übernahm fie den 
. Schaafhauſenſchen Bankverein und erwarb ſich durch dieſe 
a außerordentlich wertvolle Beziehungen zu der rheiniſchen 
irtſchaft. Die Disconto⸗Geſellſchaft ſetzte ſchon während des 
Krieges und in verſtärktem Maße nach dem Kriege ihren Expan⸗ 
onsdrang fort, übernahm die Königsberger Vereinsbank, den 
kagdeburger Bankverein, die Schleſiſche Handels bank, die Bank 
{ie Thüringen und noch eine große Anzahl privater Bankfirmen. 
it der größten ſüddeutſchen Bank, der Bayeriſchen Hypotheken⸗ 
und Wechſelbank, beſitzt ſie eine Intereſſengemeinſchaft. Außerdem 
iſt ſie beteiligt an der Norddeutſchen Bank, der Süddeutſchen Dis⸗ 
conto⸗Geſellſchaft, den Bankhäuſern Elymeyer, Pfeiffer, de Parry 
in Amſterdam, Ephraim in Wien, an der Kreditbank in Sofia, 
dem Banca Braſileiro Alemao, und an der Deutſch⸗Aſiatiſchen 
Bank. Die Goldbilanz der Disconto-⸗Geſellſchaft aciate nach der 
F ein Eigenkapital von 134 Millionen und 
eine Bilanzſumme von 299 Millionen auf. Auch ihr gelang es 
in den nachfolgenden Jahren, ſich wieder kräftig und erfolgreich 
aufguraffen und bereits Ende 1928 war das Eigenkapital auf 
187 Millionen und die Bilansſumme auf 1703 Millionen geſtiegen. 

Die Beteiligungen, die die Deutſche Bank beſitzt, weiſen ebenſo 
ſtattliche Summen auf. Sie iſt ... bei dem Wiener Bank⸗ 
verein, der Hauptbank für Tirol und Voralberg, in Deutſchland 
bet der Deutſch⸗berſeeiſchen Bank, der Deutſchen Treuhand⸗Geſell⸗ 
ſchaft, der Rheiniſchen Kredit⸗Bank, der Mecklenburgiſchen Depos 
ſiten⸗ und Wechſelbank, der Oldenburgiſchen Spar- und Leihbank, 
dem Elberfelder Bankverein und poruge Privinz-Privatbanten. 
Sie hat nach dem Kriege noch in größerem Umfange als die 
Disconto⸗Geſellſchaft beſtehende Bankfirmen aufgekauft, und zwar 
die Württembergiſche Vereinsbank, die Eſſener Kreditanſtalt, die 
Siegener Bank, die Lübecker, Hildesheimer und Osnabrücker Bank. 

Dieſe Fuſionierungen verfolgten ſowohl bei der Deutſchen Bank 
wie bei der Disconto⸗Geſellſchaft immer denſelben Zweck. Man 
war fiğ darüber klar, daß der infolge der Inflation fo der 
reich gewordene Organiſattonsapparat in der deutſchen Bankwelt 


All dieje Fuſio⸗ 


nach der Stabiliſierung immer dringender einer umfangreichen 
Rattonalifierung bedurfte. In vielen Provinzſtädten lagen die 
Bureaus bedeutender Provinzialbanken den Filialen der Berliner 
Großbanken dicht gegenüber. Die Konkurrenz war außerordentlich 
groß, und das Geſchäft, das ſich durch die Speſenverteuerung kaum 
rentierte, ließ die Gewinne immer weiter zurückgehen. Das wird 
auch letzten Endes jest der Grund geweſen fein, der zur Fuſion 
der Deutſchen Bank mit der Disconto⸗Geſellſchaft führte. Den⸗ 
ſelben Zug konnte man übrigens in Amerika beobachten, wo ge⸗ 
rade in letzter Zeit ganz gewaltige Bankenverſchmelzungen — man 
erinnere ſich nur an die der Equitable Truſt Company mit der 
Seaboard National Bank, oder der National City Bank mit der 
Corm Change Bank — vorgenommen wurden. Das amerikaniſche 
Vorbild dürfte auch weſentlich als Anregung zu den Fuſions⸗ 
tendenzen der beiden deutſchen Großbanken gedient haben. 

Wenn man bedenkt, daß die Disconto⸗Geſellſchaft heute noch 
125 Zweigſtellen im Reich, die Deutſche Bank 175 beſitzt, wobei die 
zahlreichen Depoſitenkaſſen in den großen Städten gar nicht be⸗ 
. dt daß beide Inſtitute in vielen kleineren Provinz⸗ 
orten gleichzeitig vertreten ſind, obwohl eine Filiale allein das 
Geſchäft ſpielend bewältigen könnte, jo verſteht man ohne weiteres. 
warum die Fuſion erfolgt iſt. Die „Danat“ beſitzt heute bei einer 
Bilanzſumme von 2,3 Milliarden rund 110 Filialen, die vollkommen 
ausreichend find (Deutſche und Disconto⸗Bank haben heute 300). 
Der Perſonalſtand beträgt heute bei der Deutſchen und der Dis⸗ 
conto⸗Bank zuſammen 20000 Perſonen, während die „Danat“ mit 
7800 Köpfen auskommt. Hieraus erſieht man, wie notwendig für 
eine Rationalifierung des Betriebes die Fuſton der beiden Groß⸗ 
banken iſt. Es wird natürlich nicht ausbleiben, daß ein umfaſſen⸗ 
der Perſonalabbau einſetzen wird, und es iſt heute noch nicht zu 
überſehen, welche Schwierigkeiten ſich dadurch eröffnen werden. 
Neben dem Perſonalabbau werden natürlich baldigſt auch vlele 
Zweigniederlaſſungen aufgelaſſen werden. 


Die Fuſion der beiden deutſchen Großbanken wird ſich beſon⸗ 
ders dahin auswirken, daß zahlreiche Transaktionen im deutſchen 
Aktienweſen, die bisher daran ſcheiterten, daß die konkurrierenden 


Gruppen zweierlei Bankgruppen angehörten, nunmehr vor. 
genommen werden können. C. H. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vera 
pug ne „Monitor Polſti“ für den 28, Septbr. auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. E 


Der Zloty am 27. Septbr. Danzig: Ueberweiſung 57,70 bis 
57,84, bar 57.73 57,87, Berlin: Ueberweiſung Warſchau und 
und Poſen 46.95 — 47,15. Kattowitz 46,925—47,125, bar gr. 46,90—47,30, 
Zürich: Ueberweiſung 58,15, London; Ueberweiſung 43,26, 
Newport: Ueberweiſung 11,20, Mailand: — 
7 bw udapeit: bar 64,05—64,35, Wien: Ueberweiſung 79,55 

s 79,83. 


Warſchauer Börſe vom 27. Septbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapelt —, Bukareſt —, Hellingfors —, 
Spanien — Holland 357,84, 358,74 — 356,94, Japan —, nſtan⸗ 
tinopel — Kopenhagen —, London 43,16%, 43.37 — 43,16, News 
nort 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo —, Paris 34,93'/,, 35,02 — 34,85, Sea 
26.42, 26,48 — 26,36, Riga —, Schweiz 171,97, 172,40 — 171,54, . 
holm —. Wien —, Italien 46,68, 46,80 — 46,56. 


27. Septbr. * 

London 24,99% 
Berlin —— Gd, —— Br., i 
Noten: London 25,00'/, Gd., 28.00“, Br., Berlin 122,646 Gd. 122,954 Br., 
Newyork 5,1455 Gd., 5.1585 Br., Holland 206,49 Gd., 207,01 Br., Zürich 
8 ee aris N d., a Br Beil = 85. 
—.— Br., ngfors —— Gd. —— Br., Kopenhagen —— Gd, 
& 9 Gd, —— Br., Oslo — do. —— Br, 


—.— —— Br., 


t 
Warſchau 57,70. Gd., 57,84 Br. ‘ 


In Reichsmark 
27. Septbr. 
Brie 
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Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
885 Sl. do. f Scheine 4 3. üb. Sterling” A000 
100 Schweizer Franken 171,28 St, 100 franz. Franken 34,80 ; 
100 deutſche Mark 211,68 Zt, 100 Danziger Gulden 172,36 Ziy 
iſchech. Krone 26,31 Zt, öſterr. Schilling 124,83 Zt. 


Produktenmarkt. 
t für Sämereien der Cantengrobbandian 
Wedel & Co., Bromberg. Am 27. Septbr. A 
notiert für Durchſchnittsqualitäten per 100 Kilogramm: 

Rotklee 150—170, Weißklee 160-200, Schwedenklee 200 — 240. 
Gelbklee, enthülſt 100-130, Gelbklee, in Hülſ. 50—70. Inkarnatklee 
220—240, Wundklee 100—120, Engl. Rangras hieſ. 80—90, Timothee 
36—40, Serradella 26—28, Sommerwicken 34—36, Winterwicken 
(Vicia villosa) 70—80, Peluſchten 30—32, Bittoriaerbjen 54- 

eine 40-42, Senf 70—74, Sommerrübſen 72—76, 
apo 70—72, weizen ——, Hanf 76-80, Leinſamen 
70-80, Sirje 40—45, Mohn, blau 100—120, Mohn, weiß 
Lupinen, blau 25—27, Lupinen, gelb 26—30 Zloty, 


iche Notierun der Poſener Getreidebörſe vom 
of 


120—130, 
2. Gentes Die Bete erheben hes tke 100 Ke f frei 
eije verſtehen 0 
Elation Besen. . N 
Richtpreiſe: 
Weizen neu trocken y Roggentleie . . . 16.75—17. 
eine" 7 099.00 | nana : 600 —205 
Roggen ae gee Bittoriaerbjen . . 50,00—60,00 
BR N zur Mühle . 23.00-24.00 | Folgererbien . . . 44.00-49.00 
abigerite. . . 25.00 — 26.00 | Roggenftrob, loje .  —— 
Braugerite. . . . 27.00-30.00 Sen dee gepr. . 
eu, lose 9 * 


Pater N : H 

oggenmehl (65°/,) . —.— eu, gepr. g 
Moggenmenl 10.) å 36.50 Sinker untae 3 — 
Weizenmehl (65%/,) . 57.50-61.50 | Gelbe Lupinen — 
Meizentleie . . 18.75 19.75 Geſamttendenz: ſchwach. 
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BEREIT 7 


Die neue Getreidepolitif. 


In der „Epoka“, dem Organ des ehemaligen 
Miniſterpräſidenten Bartel, des Förderers der für 
die polniſche Landwirtſchaft ſo fatalen Getreidepolitik, 
iſt ein Artikel erſchienen, der den bisherigen Getreide⸗ 
Etatismus einer ſcharfen Kritik unterzieht. In 

dem Artikel heißt es u. a.: 
Um ſich ein klares Bild über die Richtlinien der neuen 


Getreidepolitik der Regierung zu machen, muß man ſich die 
Grundidee der bisherigen Politik ins Gedächtnis zurück⸗ 
rufen. Dieſe Politik ging vor allem darauf aus, der Ge⸗ 
treideausfuhr im Herbſt zu niedrigeren Preiſen als 
mau ſie vor der Ernte hatte, ein Ziel zu ſetzen. Zu dieſem 
Zwecke wurden 40 Millionen Zloty zur Bildung der ſo⸗ 
genannten Getreide-Reſerven zur Verfügung geſtellt, und 
man erwartete, daß der auf dieſe Weiſe künſtlich erhöhte 
Ankauf von Getreide in den Herbſtmonaten die Ausfuhr 
erſetzen und das Wirtſchaftsleben von der Einfuhr von Ge⸗ 
treide vor dem Winter befreien wird. Dieſe Idee wurde 
vor einem Jahre ſogar in gewiſſen landwirtſchaftlichen Krei⸗ 
fen gefördert, denn zweifellos ſtützte fie fic) theoretiſch auf 
richtige Vorausſetzungen. Leider entſprach die Theorie nicht 
den Lebensforderungen und die Idee, die im Jahre 1927/28 
gute Ergebniſſe hätte zeitigen können, hat im folgenden 
Jahre ein Fiasko erlitten. Es ſtellte ſich heraus, daß es 
im Lande mehr Getreide gab, als man angenommen hatte, 
daß nach Erſchöpfung des für den Ankauf der Reſerven be⸗ 
ſtimmten Fonds und nach Ablauf der Herbſtzeit, da man 
noch Getreide zu annehmbaren Preiſen hätte ausführen 
können, es im Lande einen überſchuß an Getreide und 
richtiger geſagt an Roggen gab, und man den kata⸗ 
ſtrophalen Preisrückgang nicht aufhalten konnte. 
Dieſen Sturz gab es zwar in der ganzen Welt, doch in 
Polen trat er unter den beſonderen, oben ſkizzierten Grün⸗ 
den ſtärker in die Erſcheinung als in irgendeinem anderen 
Lande. 

Die vorjährige Erfahrung zeigt vor allem deutlich, daß 
die zu ſtarke Anpaſſung des Wirtſchaftslebens an eine thev- 
retiſch vollkommen richtige Idee für den Wirtſchaftsſtand des 
Landes fatale Folgen zeitigen kann. So war denn auch die 
erſte Anordnung, die einige Monate vorher zur 
Hebung der Preiſe in der Landwirtſchaft getroffen wurde, 
die Aufhebung des Ausfuhrverbots für Rog 
gen. Weiter wurden, und zwar in bedeutendem Maße, im 
Auslande die vorjährigen Getreidereſerven liquidiert, um 


rom Inlandsmarkt die Getreidemenge zu beſeitigen, die 


einmal auf dieſen Markt geworfen, einen weiteren und 
direkt unberechenbaren Preisrückgang hätte bewirken 
können. Als dritte Anordnung hat man im vorigen Mo⸗ 
nate die Weizen aus fuhr freigegeben, wenngleich 
man mit einem gewiſſen Mangel vor der Ernte rechnen 
muß. Man tot dies in der richtigen Vorausſetzung, daß 
man nicht eine beſondere Politik für jede Getreideart in 
Anwendung bringen darf, ohne unberechenbare Folgen in 


der Preisgeſtaltung der Getreideſorten hervorzurufen. Die 
freie Weizenausfuhr war hier um ſo unumgänglicher, als 
jede Ausfuhrerſchwerung den Preis gerade dieſes Produkts 
hätte herabſetzen können, deſſen Produktion in Polen mit 
allen Kräften erhöht werden muß. 


Mit der freien Ausfuhr ihrer Produkte haben die Land⸗ 
wirte das erreicht, was nach der Kriegszeit niemals in einem 
Staate auf dem Gebiet der Landwirtſchaft in Frage geſtellt 
wurde. Ausfuhrbeſchränkungen in der Zeit allgemeiner 
landwirtſchaftlicher Überproduktion aus dem Grunde, daß 
in den Jahren der Mißernte ſich die Notwendigkeit der Ge⸗ 
treideeinfuhr ergeben könnte, wären weiterhin nicht aus⸗ 
zudenken. Die Möglichkeit der Ausfuhr genügt jedoch nicht 
zum Schutz der landwirtſchaftlichen Produktion. Gerade in⸗ 
folge der überproduktion, von der oben die Rede ift, können 
ſich auf dem Weltmarkt Umwälzungen auf dem Gebiet der 
Preiſe ereignen, die für Staaten, welche zu einer Maſſen⸗ 
ausfuhr von Getreide verurteilt ſind, doch vor denen ſich 
Defizitſtaaten, oder wie Polen ungefähr, auf dieſem Gebiete 
ſelbſt genugſam ſchützen können, zur Kataſtrophe werden. 
Dieſer Schutz muß auf der Einführung eines Zoll- 
ſchutzes beruhen, welcher der Differenz zwiſchen dem un⸗ 
gleichmäßig herabgeſetzten Weltpreiſe und dem Preiſe ent⸗ 
ſpricht, der die inneren Produktionskoſten deckt. Den Weg 
eines ſo aufgefaßten Schutzes haben ſämtliche bedeutenden 
europäiſchen Staaten beſchritten. Deutſchland ift noch weiter 
gegangen, indem es im Jahre 1925 die jetzt bedeutend er⸗ 
höhten Exportprämien einführte, ſo daß der deutſche 
Raggen z. B. auf dem polniſchen Markt ſogar zu einer Zeit 
ausgeführt wurde, da die polniſchen Preiſe bedeutend niedri⸗ 
ger waren als die deutſchen. Der Miniſterrat zog aus 
dieſem Sachzuſtand die richtigen Folgen und führte in den 
letzten Tagen Schutzzölle für alle Getreidearten 
ein, wobei Weizen, Roggen, Hafer und Gerſte durch einen 
gleichen Satz von 11 Zloty von 100 Kg. geſchützt werden. In 
dieſer Tatſache zeigt ſich die durchaus richtige Tendenz einer 
gleichen Behandlung aller Getreidearten. 


Wenn man von den Richtlinien der neuen Getreide⸗ 
politik ſpricht, muß man auch auf die Frage der ſogenannten 
Getreidereſerven zurückkommen, beſonders da noch 
vor einigen Tagen ein Blatt ihre Bildung empfahl als All⸗ 
heilmittel gegen die landwirtſchaftliche Kriſis. Zweifelos 
kann die Bildung von Reſerven, die durch die Nachfrage auf 
dem Inlandsmarkt erhöht wird, grundſätzlich für die Land⸗ 
wirtſchaft günſtige Folgen haben. Es handelt ſich aber 
darum, daß dieſe Aktion nicht abſchreckend wirkt und 
den privaten Getreidehandel nicht desorganiſiert. Wenn 
die Reſerven dazu gebildet werden, um in einem beliebigen 
heilmittel gegen die landwirtſchaftliche Kriſis. Zweifellos 
markt geworfen zu werden, ſo wird ſich kein größeres Ka⸗ 
pital mit dieſem Zweig des Handels befaſſen, da dieſer 
Zweig in eine Spekulation ausartet. Dagegen kann die 
Bildung von Rejerven zur Sicherſtellung der Ernährung 
ſtädtiſcher Zentren für den Fall der Unterbrechung des nor⸗ 


Radiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 
endung“ und „Die deutſche Welle“. Jede Nummer 80 Gr. Zu 
Saben bei O. Wernicke. Buhh.. Bydgoſzez. Dworcowa 3. (81 
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malen Verkehrs uſw. angezeigt fein und einer fo aufgefaß⸗ 
ten Aktion fann ſich niemand entgegenſtellen. 


Aus dieſer Skizze ift zu erſehen, daß die kürzlich cr- 
laſſenen Zollverordnungen ein in ſich geſchloſſenes und in 
den Einzelheiten durchdachtes Ganzes bilden. Man darf 
ſich der Hoffnung hingeben, daß die neuen Verordnungen 
zur Milderung der gegenwärtigen Kriſis beitragen werden, 
wenngleich es nicht ausgeſchloſſen ift, daß man in Anbetracht 
der Verſchärfung der Situation auf dem Weltmarkt auch bet 
uns weitergehende Mittel zum Schutz des wichtigſten 
Zweiges unſerer Volkswirtſchaft wird anwenden müſſen. 


Kleine Rundidau. 


* Eine neue Krankheit in Nordamerika. In Nord- 
amerika iſt eine bisher vollkommen unbekannte Epidemie 
aufgetreten, deren Verbreitung in kurzer Zeit ſtark zuge⸗ 
nommen hat, ohne daß man bei ihrer Bekämpfung nennens⸗ 
werte Erfolge erzielen konnte. Da ſie vor allem in den 
binſ⸗nreichen Gegenden Kaliforniens auftritt, hat man ihr 
den Namen Tularemie (Binſenkrankheit) gegeben. Die 
Tularemie⸗Bazillen finden ſich vor allem in dem Muskel⸗ 
fleiſch wilder Kaninchen und kleiner Nagetiere. Die Über⸗ 
tragung der Tularemie erfolgt, wenn eine unbedeutende 
Verletzung der Hand beſteht, durch Berühren des Fleiſches 
mit der Tularemie behafteter Tiere. Infolgedeſſen erkran⸗ 
ken vor allem Jäger und Küchenbedienſtete an der Binſen⸗ 
krankheit. Auch blutſaugende Inſekten ſcheinen bei der 
Übertragung des Tularemie-Bazillus eine beträchtliche Rolle 
zu ſpielen. Wenige Tage nachdem die Bakterien in die 
menſchliche Blutbahn gelangt ſind, erkrankt der Betroffene 
an Schüttelfroſt, Gliederſchmerzen und Erbrechen. Zwei 
Tage ſpäter beginnen die Lymphoörüſen in der Umgebung 
der Anſteckungsſtelle anzuſchwellen. Die Anſteckungsſtelle 
ſelbſt wird durch ein eiterndes Geſchwür gekennzeichnet. 
Wenn noch eine Lymphdͤrüſen⸗Entzündung hinzutritt, jo 
pflegt der Erkrankte zu ſterben, bei günſtigem Verlauf der 
Krankheit tritt erſt nach Wochen langſam Erholung ein. 
Der vom Geſundheitsdienſt der Vereinigten Staaten mit 
der Erforſchung der Tularemie betraute Arzt Dr. Edward 
Francis, der die Krankheit in der Umgebung non Utah ftu- 
dierte, wurde nach einer Meldung ſelbſt ein Opfer dieſer 
Seuche. Daraufhin iſt jetzt zur Bekämpfung dieſer Krank⸗ 
heit ein beſonderer Ausſchuß gebildet worden, der aus 
einem ganzen Stabe von Arzten und Bakteriologen zuſam⸗ 
mengeſetzt worden iſt. 


Zurückgekehrt his 20. Oktober 
Prof. Or. Petruschky 
Sırechstund: tae 
Kinderheim:Zoppot,Jigerstrabe8 
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Reitbahn 3. 


Offeriere ab Lager 


San.-Rat Dr. Jacoby Teer, Cement 


Dangig-Langiubr, Hauptſtraße 6 


Sprechſtunden: 9—10, 3'/,—5 Uhr. 12314 


Dachpappe 


Kaufmännische Ausbildung 


bestehend in 


Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeiten. 
Stenographie u. Maschinenschreiben. 


Otto Siede, Danzig. Neugarten Nr. 11 
Eintritt_täglich — Lehrplan kostenlos 


T- Trager 


Maſchinentechniſche Abendſchule 
a Möller, Danzig, Kaſſubiſcher Markt 23. 
Am 7. Oktober, abends 6 Uhr beginnt ein I. III. u. V. 

Semeſter für Maſchinen⸗ und Elektrotechniker. Werkmeiſter, 

Monteure, Betriebstechniker, Maſchinenmeiſter. 11612 
Seemaſchiniſtenſchule (Staatlich anerkannt) 

Ein Tageskurſus zur dritten Klaſſe von 12 Wochen Dauer 
beginnt am 7. Januar. Abendkurſe zum Kleinmaſchiniſten für 
Seedampf⸗ und Seemotorſchiffe, Flußmaſchiniſten, Maſchinen⸗ 
führer auf Motorfahrzeugen der Gees und Binnenſchiffahrt, 
tama Maſchiniſten und Heizern für ftationare 


etriebe, beginnt am 7. Oltober, abends 7 Uhr, — Anmeldung fof 
Ratenzahlungen in beiden Schulen. — Näheres Programm. 
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Pri 


Laengner & Illgner, 


12316 Torun, Chełmińska 17, Telefon 111. 


Ret Petro 


Steinkohle 


und 10560 


Hüttenkoks 
Brennholz 


und beste 
Buchenholz- 
kohle 
liefert 
Andrzej 


Burzynski 


ul. Sienkiewieza 47 
Telefon 206, 


j PA 


Yrahrfeile 


für alle Zwede 
liefert 113: 

B. Muszyński, 
Seilfabrik Lubawa, 


8838 


Bruno Riedel, Chojnice-Roni 


Maschinenfabrik und Eisengießerei. 


Schrelbmaschinen- 
Reparaturen 9200 


WILLY N 
Tel. 223 18 


Kachelöfen £ 


J. 3racka 


Bi die wir zu günſtigen Tagespreiſen abgeben 
Dauerbrandofen 

rima gut erhalten, für ca. 400 ebm. Heizraum, fof. 
ober schlesische| 3" kaufen geſucht. Angeb. mit Preis erbet. an in Tafeln auch gemahlen. 


Spar. u. Darlehnskassenverein 1g 


Dt. Rundsch. H. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 


Deutsche Bank 


Aktienkapital und Reserve 240 Millionen Reichsmark 


Filiale Danzig 


Langermarkt 19. 


Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte 


Wir verzinsen bis auf weiteres: 


Einlagen in Złote | 


bei täglicher Kündigung mit 
„ monatl. y > 
„ dreimonafl. „ = 


Danziger Englischen [Deutscher 


Amerik. 
Dollars 


Pfunden Reichsma 


3% 
51/2 lo 
6¼ % 


Depositenkassen: 
Danzig am Hauptbahnhof / Danzig-Langfuhr , Danzig-Oliva Zoppot. 
Zweigstelle: Tiegenhof. 


Mir halten am Lager ftets vorrätig 


hochwertige Kraftfuttermittel 


4 Meter breit 
1 gebr. Dri 


Meter breit 


Palmkernkuchen. 1 gebr. Drilimaſchine 

Kotoskuchen. Fabr. Dehne 3 Meter 

Leimkuchen, eit 11749 

Rapskuchen 1 ge. fabrb. Benzin⸗ 

torsPSiyabr. Benz 

Saumwolliaatmebl, al 

Erdnubmebl, mit Pflug 

Sojabobnenmebl, 1 gebr. Dampfdreſch⸗ 

Gonnenblumenme maſchin 


anz 60 
elma 
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Fleiſchfuttermehl „Carnarina“ 
i 1 1/38 Bi 1 Fabr. Krieſel 
Ferner Far o wir zur PR Oe ebr. Robwert5 Fabr. 


prima Saatgut 
ſowie zur Reinigung ſämtlicher Getreide- 
a „ Hülſenfrüchte, u. Sämereien unſere 
ſtationäre Neuſaatreinigungsanlage mit 
Trockenbeizer. 


rew ig 
1 ebr, trohpreſſe 


Elettromo: 


abri 
br. 


pöldzielnia z nieograniczona odpowiedz. 
Pruszcz, pow. Swiecie. 


Erbitte Angebote, 


möglichst direkt vom Erzeuger in 12315 


il w 
Getreide, Hülsenfrüchten, main 
Oelsaaten, Sämereien 


und anderen landwirtschaftl. 
dukten. fferten unter L 4 an Filiale 


Fabryka Maszyn, 
Wabrzezno 


1 gebr. Drillmaſchine 
Fabr. Zimmermann 


Umaſchine 
abr. Siedersleben 


eL oll 
Reisfutter 1 ai 
~~ enna A a 


elger 
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Zar Kyrill l. 


Man hört beinahe nichts von dem legitimen Er⸗ 
ben der Zarenkrone, der ja heute dieſelbe Rolle in 
der Geſchichte ſeines durch das Feuer der Revolution ver⸗ 
zehrten Landes ſpielt, wie ſie Ludwig XVIII. in der Ge⸗ 
ſchichte des ſeinigen 1790—1815 ſpielte. Der Tod des Groß⸗ 
fürſten Nikolaj⸗Nikolajewitſch (1928) hat den enge⸗ 
ren Zuſammenſchluß des zwei Millionen Köpfe zählenden 
ruſſiſchen Emigrantentums zur Folge gehabt. Die politiſche 
Orientierung der ruſſiſchen Flüchtlinge zeichnete ſich bis da⸗ 
hin durch ihre Zerfahrenheit aus. Während der Diktatur 
Lenins wollten die meiſten im Auslande wohnenden Ruſſen 
an den Tod der Zarenfamilie nicht glauben; insbeſondere 
waren Gerüchte über die Rettung des Bruders des letzten 
Zaren, des Großfürſten Michael Alexandrowitſch, 
im Umlauf. Obwohl dieſer Bruder am 2. März 1918 der 
Krone feierlich entſagt und die endgültige Regelung der 
künftigen Regierungsform einer einzuberufenden Verſamm⸗ 
lung von Volksabgeordneten überlaſſen hatte, wurde er trotz⸗ 
dem von den führenden Schichten als der zur Thronfolge 
nächſtberechtigte Romanow angeſehen, da Nikolaus II., der 
letzte Zar, durch ſeinen Abdankungsukas gerade ihm und 
nicht ſeinem minderjährigen und dazu unheilbar kranken 
Sohn, dem legitimen Thronfolger Alexius, das Zepter 
übergeben hatte. 

An den Zarenneffen Großfürſt Kyrill Wladimiro⸗ 
witſch. dachten damals die wenigſten; um fo mehr Partei- 
gänger hatte der alte Großonkel des letzten Zaren, der 
düſtere Deutſchenfreſſer und ehemalige Oberbefehlshaber im 
Weltkriege, Großfürſt Nikolaj Nikolajewitſch. Man 
darf annehmen, daß, wenn die durch den Großfürſten 
Michael vorbeſtimmte Verſammlung der Volksabgeordneten 
von den Kommuniſten nicht verhindert worden wäre, man 
dann ausgerechnet dieſen Großfürſten auf den Schild erhoben 


hätte. Sogar in den Emigrantenkreiſen behielt Nikolaj 
Nokalajewitſch, vor allem bei den Militärs, die meiſten 
Sympathien. Die in allen Ländern Gottes zerſtreuten 


Ruſſenflüchtlinge ſtellen ſich heute noch ihre Rückkehr und 
die Sanierung der politiſch⸗ſozialen Zuſtände in ihrem 
Vaterlande auf die Weiſe vor, daß die Tyrannei der roten 
Kommiſſare durch ein Soldatenpronuziamento 
aeftiirzt wird und daß dann der Ufas des Großfürſten 
Michael vom 2. März 1918 in Erfüllung geht: eine Nas 
tionalverſammlung wird in Moskau einberufen 
werden, die einen neuen Zaren wählt. Zar ſollte der von 
den „Verbündeten“ protegierte Großfürſt Nikolaj 
Nikolajewitſch unter dem Namen Nikolaus III. 
werden. 

Man darf annehmen, daß engliſche Pfunde und fran⸗ 
zöſiſche Franken in dem verpowerten Sowjetrußland dieſes 
Ziel ohne Mühe erreicht haben würden; denn die Träume 
ruſſiſcher Republikaner vom Schlage der ohne Anhang ver⸗ 
bliebenen Kerenſkis oder Miljukows können von keiner 
Seite ernſt genommen werden; das weite Rußland verträgt 
keine freiheitlich⸗demokratiſche Regierungsform aus zahl⸗ 
reichen geopolitiſchen, hiſtoriſchen und wirtſchaftlichen, ing- 
beſondere auch nicht aus raſſenmäßigen Gründen. f 

Nach dem Tode des Franzoſenfreundes Nikolaj Nikolaje⸗ 
witſch änderte ſich die Einſtellung der Emigranten weſentlich. 


Polſtermöbel 


| Selm 
Mlumen⸗ 
aiebeln 


la Ware - als 


ſewie Zebermöse beiek „ nur 
Qualitatsarbeit, liefert zu Toona been 


St. Drzazga, Gdafiska 63. 


find eingetrof- 
fen, Bitte um 
Aufträge evtl. 


Zuchtgut . 
. Wyrzysk Denn 
Dobrzyniewo * Wir! Jul. sop, 
anbietet aus gesundem Stall Gartenbau⸗ 
betrieb, 
Sdelschwein rosie) 8s 


und Cornwall 


beide Rassen anerkannt durch 
Wielkp. Izba Rolnicza, Poznan 
Jungeber — monatl. Alter 100 zł 
Jungsauen — monatl. Alter 80 zł 
außerdem 12235 

deckf. beste Zuchtbullen,Herdbuchherde 


Wir verlaufen ſehr preiswert und 
unter günſtiger Zahlungsbedingung: 
1 Dampfdreſchkaſten 60 „Garr et" 
1 5 Stilles Patent Nr. 6 
Ur . Dar 
1 Motorlokomobile Daimler 17 P.S. i 
Bon einer Brennerei: Büchſe z} 2.50, 
1 Einflammrohrkeſſel ca. 37 qm 
gaip isch 5 prot ge ine 
1 Borma ottig m up 
ſchlange u. kompl. Rührwerk 
1 Henke mit guten Papieren 
verſch. cii. u. hölz. Behälter und 
Kupferrohre verſch. Stärken. wicza Nr. 2. 
Die Maſchinen ſind gebraucht aber in 
gutem gebrauchsfähigen Zuſtande. 


Zraeia Cohrke, Fahr. Masz. 
3 Cheimza-Pomorze. . 
Telefon Nr. 6. 11779 


Kainit 
Kali 24 u. 42°/ 
Thomas mehl 
Super- 


phophat 

Fe K k- 

Ma wi o-Simplex Mumenſpenden⸗ „soft * 
gungeretreuer] Bermuttlung! 11 Pf ler er Taser 
Düngerstreuer] fur Deutichland und I Land Ein. u 
Preis ab Poznañ: ae anderen Lander andw.Ein-U. 
2 mr srutra 550 af in Europa. 10932 | Verkaufs-Ge- 
% y 620, Jul. Roß nossen schaft 
Int. U. Markowski f | Stu menbs. dn a cCniewkowo 


Haupttontor u. Gärt⸗ 
neret Sw. Tróica 15. 


Fernruf 48 


n 


Telef. 27. 12040 6 


mit Finnen u. Sommer · 

ſproſſen bedeckt iſt. 
Probe- 
büchſe zt 1.—. Erhältl. 
in allen Apotheken, 
Drogen: u. Parfüme⸗ 
rie⸗ Handlungen jowie 
bei „Pharmachemig“, 
Bydgoszcz, Al. Mickie⸗ 
12231 


Die von den Bolſchewiſten fleißig immer wieder auj- 
gewärmten Märchen über die wunderbare Rettung vom 
Jekaterinburger Blutbade (17. 6. 1918) wenn ſchon nicht der 
ganzen Zarenfamilie, ſo doch zumindeſt eines der Zaren⸗ 
kinder, findet nirgends mehr Glauben. Als feſtſtehend wird 
auch der Tod des Zarenbruders Michael Alexandro⸗ 
witſch angenommen. Der legitime Thronfolger Groß⸗ 
fürſt Kyrill Wladimirowitſch hat ſich, nachdem er 
die geſetzliche Friſt von fünf Jahren für die Todeserklärung 
der Verſchollenen abgewartet hatte, zum Zaren aller 
Reuſſen proklamiert, und ſein Ukas darüber wurde vom 
höchſten Vertreter der ruſſiſchen Geiſtlichkeit, dem Metro⸗ 
politen Antonius, der zurzeit in Belgrad reſidiert, 
gegengezeichnet. Auch ſämtliche 17 Mitglieder der Zaren⸗ 
familie haben Kyrill als Zaren anerkannt; eine Zeitlang 
ſtemmte ſich allerdings die alte Dänin Dagmar, die Mut⸗ 
ter des letzten Zaren dagegen, die bis an ihr Ende 
(1927) immer noch an die Möglichkeit einer wunderbaren 
Rettung ihres Sohnes und ihrer Enkelkinder vom Tode 
glauben wollte. Aber nun ſtarb auch dieſe letzte geſalbte 
Zarin aller Reuſſen, und keine Stimmen erheben ſich mehr 
im Lager der ruſſiſchen Flüchtlinge, von den wenigen 
Republikanern abgeſehen, gegen den „Zaren Kyrill 1.7 
Gewiß, ſo mancher Ruſſe, der die prodeutſche Ein⸗ 
ſtellung des mit den Koburgern durch Ehe eng alliierten 
Kyrills I. kennt, erlaubt ſich, auf die allzu luſtige Jugend 
des ehemaligen Marineleutnants Kyrill Wladimirowitſch 
hinzuweiſen und mißbilligend ſeine perſönliche Beteiligung 
an der Revolution, die Nikolaus II. zur Abdankung bewog, 
zu erwähnen. Solche Franzoſenfreunde möchten höchſtens 
den älteren Sohn Kyrills I., den gegenwärtigen zehnjährigen 
Großfürſten Wladimir, zum Throne zugelaſſen ſehen. 
Jedoch hat Kyrill I. einen gewandten Schachzug getan, ine 
dem er ſeinen bisherigen Aufenthaltsort in Deutſchland 
(auf dem Koburger Schloß) verließ und nach Frankreich 
(auf das Schloß St. Brias) umgezogen iſt, wo er mit den 
Ententeregierungen in Verhandlungen trat. 

Auf dieſe Weiſe gewann der neue Zar feſteren Boden 
auf der internationalen Arena, und im Falle des Sturzes 
der Kommiſſarentyrannei dürfte der Einzug Kyrills I. in 
Moskau ohne beſondere Schwierigkeiten ſtattfinden. Hat 
dieſer Zar doch ſicherlich keine beſonders grauſamen Rache⸗ 
gelüſte den „Roten Genoſſen“ gegenüber, wo er ſelbſt mit 
einer roten Schleife geſchmückt, an der Spitze meuternder 
Regimenter am 27. Februar 1917 zur Reichsduma mar⸗ 
ſchierte! Auch wird dieſer Zar kaum viel an der Sowjet⸗ 
verfaſſung rütteln, wo er ſich doch in ſeinem offiziöſen Blatt 
(„Der Greif“) als Anhänger des Räteſyſtems erklärt hat 
und nur der Pyramide der Räte in Geſtalt einer Zaren⸗ 
krone „die Krone aufſetzen will“. 

So ſammelt das ruſſiſche Emigrantentum ſeine zerſtreu⸗ 
ten Kräfte um die Perſon des Zaren in partibus infidelium 
immer mehr. Der Zar ſtiftete einen neuen Orden für 
ſeine Getreuen. Eine ſtattliche Reihe von „Vertretern 
Sr. Majeſtät des Zaren aller Reuſſen“ iſt in verſchiedenen 
Ländern bereits tätig, wenn auch nicht offiziell akkreditiert. 
So in Paris General Jawid, in Stockholm General 
Hiſſer, in Budapeſt Obolenſkij, in Belgrad Kammer⸗ 
herr Chitrowo, in Sofia General Gorbow, in Athen 
Kammerherr Sſawjeljew, in Prag General Schilling und 


AUTORISIERTE VERTRETER IN 
GANZ POLEN UND IN DER FREIEN 
STADT DANZIG. 


7 
y $ q 
ee : 


N 


in Berlin N. F. Fabrizius (Neue Ansbacher Straße 9. 
In Sowfjetrußland ſelbſt find heimliche Vertreter des 
Zaren beinahe in jeder Stadt an der Arbeit und — was 
noch wichtiger iſt — beinahe in jedem Regiment vorhanden. 
Die Loſung heißt: Das Väterchen, der geſetzmäßige Haus⸗ 
wirt, denkt gar nicht daran, den ehemaligen „Herren“ ihren 
Landbeſitz zurückzugeben; er fol dem Muſhik zu eigen blei⸗ 
ben für einen minimalen Kaufpreis, der auf 100 Jahre 
ratenweiſe zerlegt werden ſoll. Auch völlige Amneſtie 
wird einem jeden gewährt, der am Tage der erwarteten 
Soldatenrevolte in feinem Dorfe die Parteiangehörigen der 
Bolſchewiſten zuerſt verhaften wird. 


Der merkliche Abfluß der Parteigenoſſen aus den Reihen 
der herrſchenden Bolſchewiſtenpartei in den Jahren 1927/29 
beweiſt, daß ein großes Wanken der Gemüter in Rußland 
ſelbſt vor ſich geht. Sollte eine Mißernte, oder gar ein 
unglücklicher Krieg über Rußland kommen, ſo würde 
Europa von ganz unerwarteten Neuheiten aus dem Lande 
der ungeahnten Möglichkeiten überraſcht werden. 


Nun, gewiß ſind auch die Bolſchewiſtenkommiſſare, die 
ihre Zügel immer noch in feſter Hand halten, nicht ſchlecht 
über die Tätigkeit der „Gegen revolutionäre“, der „Weiß⸗ 
gardiſten“, „der Zarenſchergen“ unterrichtet. Unzählige 
Warnrufe kann man in den Regierungsblättern leine freie 
Preſſe gibt es in Sowjetrußland bekanntlich überhaupt nicht, 
aber um ſo mehr illegale Flugblätter) leſen: „Kyrills Scher⸗ 
gen beabjichtigen einen Dolch in das Rückgrat der Prole- 
tarier⸗Revolution zu ſtoßen!“ „Achtung, Genoſſen! Wer 
einen „Ukas“ des blutrünſtigen Kyrill Romanow der GPU 
(Politiſches Polizeiamt) abliefert, bekommt eine Belohnung 
von 100 Tſcherwonetz“ uſw. 


Nimmt ſich die Moskauer Regierung in acht, ſo be⸗ 
kämpfen die monarchiſtiſchen Regungen und Pläne auch viele 
ausländiſche Regierungen. Insbeſondere dürfte manchem 
Randſtaat des geſtürzten Zarenreiches die Wieder⸗ 
beſetzung des Zarenthrones nicht gut in den Kram paffer. 
Dieſe Staaten unterſtützen im Bereiche ihrer Territorien 
— in ſehr kurzſichtiger Weiſe allerdings — verſchiedene 
republikaniſche und national⸗ſeparatiſtiſche Strömungen 
unter den Ruſſen, jagen aber aus dem Lande jeden Ruſſen, 
der des Monarchismus verdächtig geworden iſt. Die Auf⸗ 
erſtehung eines innerlich geſtärkten Rußlands würde vor⸗ 
ausſichtlich verſchiedene Gefahren für ſolche Staaten in ſich 
bergen, die auf Koſten ruſſiſcher Siedelungsgebiete ihre 
Grenzen nach Oſten etwas zu ſtark ausgedehnt haben: Ich 
habe hier im Auge Rumänien, das Beßarabien, ein nur 
zu zwei Drittel rumäniſches Gebiet, ſich angegliedert (1921) 
hat. Auch Lettland und Eftland, die ja nur vom 
ruſſiſchen Hinterlande lebten, müßten dann ihre operetten⸗ 
hafte Souveränität, wahrſcheinlich bald abſtreifen. 


Von dieſem Standpunkte aus geſehen, verdient die 
monarchiſtiſche Bewegung unter den Ruſſen innerhalb und 
außerhalb Rußlands eine ernſte Aufmerkſamkeit, 
und die Perſon des eine immer vorteilhaftere politiſche 
Stellung einnehmenden Zaren Kyrill J. erhält viel 
mehr Beachtung, als ihr von den Politikern bisher gezollt 
zu werden pflegte. Dr. von Behrens. 
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Versand nach außerhalb 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals Artikel tft nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, W. September. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
nach Morgennebel Aufheiterung mit wenig 
veränderten Temperaturen an. 


Am Tiſch Gottes. 


Wir rüſten zum Erntedankfeſt. Die Gedanken 
richten ſich auf alle die Güter des leiblichen Lebens, die 
Gott gegeben hat im Laufe des Jahres. Und wir werden 
wieder bekennen müſſen, daß Gott ſeinen Tiſch gedeckt hat, 
ſo, daß ſeine Menſchenkinder zum Leben haben. Wir wollen 
über die Wahrheiten des 2. Artikels mit ihrer ungeheuren 
Bedeutung für unſere Seele doch nicht vergeſſen, daß unſer 
Glaube Gott auch als Schöpfer und Erhalter des Leibes⸗ 
lebens bekennt: Er gibt Speiſe reichlich und überall. 
Jirael hat in den Jahren ſeines Wüſtenzuges es erfahren, 
daß Gott auch in der Wüſte Wachteln und Manna und aus 
dem Felſen Waſſer geben kann (2. Moſ. 16—17, 7). Nicht 
nur um Hungernde zu ſättigen und Dürſtende zu tränken! 
Die Taten Gottes zielen immer auf Höheres ab. Sie wollen 
Offenbarungen Gottes ſein, daran die Menſchen ihres 
Herrn inne werden ſollen, ſie reden alle zu der Seele, daß 
ſie lernen, nach Gott fragen und Ihn ſuchen. 

Wollen wir nicht Gottes Gaben auch mit dieſen Augen 
anſehen? Es iſt für uns nicht das Entſcheidende, ob wir 


eine gute Ernte einbringen, oder ob wir uns mit einer 


Mittelernte begnügen müſſen. Es iſt für uns einzig wichtig, 
„daß er's uns erkennen laſſe und wir mit Dankſagung 
empfangen unſer täglich Brot“, daß wir an der Gabe des 
Gebers inne werden, unſere Speiſe und Trank als Gottes 
Werk und Wunder, als Gottes Gabe und Gnade verſtehen 
lernen, daß wir uns ſelbſt erkennen lernen als Gäſte an 
ſeinem Tiſch! Wir wollen es mit dem alten Wandsbecker 
Boten bekennen: Alle gute Gabe kommt her von Gott dem 
Herrn, d'rum dankt ihm, dankt und hofft auf ihn. 
D. Blau⸗Poſen. 


Schutz vor dem rollenden Tode! 
Eine Gegenäußerung. 


Wir gaben vorgeſtern an dieſer Stelle einer Stimme 
aus dem Leſerkreiſe zu dem Thema der Verkehrs⸗ 
unfälle Platz, zu der uns heute ein anderer Leſer 
folgende weiteren Ausführungen ſchickt, die wir 
ebenſo gern wie die erſten in der Hoffnung ver⸗ 
öffentlichen, dadurch die maßgebenden Stellen zu Ab⸗ 
hilfsmaßnahmen in dieſer die Allgemeinheit ſo ſehr 
intereſſterenden Frage zu bewegen. Die Red. 

Die Zuſchrift aus dem Leſerkreiſe in der vorgeſtrigen 
Nummer ſtellt ein zu einſeitiges Bild des Problems der 
Verhütung von Verkehrsunfällen dar, als daß ſie unwider⸗ 
ſprochen bleiben dürfte. Darin iſt dem Artikelſchreiber bei⸗ 
zupflichten, daß nicht nur in den breiten Schichten, ſondern 
auch an den maßgebenden amtlichen Stellen für eine Abhilfe 
der Unfälle Sorge getragen werden muß. Auch darin iſt 
dem Betreffenden zuzuſtimmen, daß nur unter Beobachtung 
aller Vorſichtsmaßnahmen ein Menſch in der heute ſo ver⸗ 
kehrsreichen Zeit den Jahrdamm überſchreiten kann — 
oder, beſſer geſagt, darf. A i 

Gerade die in den letzten Tagen gemeldeten Verkehrs⸗ 
unfälle haben gelehrt, daß die betreffenden verunglückten 
Perſonen in ihrer Unachtſamkeit in die Fuhrwerke hinein⸗ 
gelaufen ſind, ein Kind ſogar in das Fahrrad einer älteren 
Dame, die gewiß nicht mit der Geſchwindigkeit eines im 
Trabe gehenden Kutſchgeſpannes gefahren ſein dürfte. Wo 
ein Verkehrsunfall gemeldet wird, liegt nur in den ſelten⸗ 
ſten Fällen (? Die Red.) eine Unachtſamkeit des Kraft⸗ 
wagenlenkers vor, meiſtenteils handelt es ſich um Sorg⸗ 
loſigkeit der Paſſanten. 

Wenn die neuen Wegweiſer in der Nähe des Theater⸗ 
platzes vom Publikum einfach nicht beachtet werden, wenn 
ein Paſſant an einem Hauptverkehrspunkt vielleicht in Medi⸗ 
tationen über die Unſterblichkeit der Maikäfer verſunken, ſich 
um das Warnungszeichen eines herannahenden Kraftwagens 


nicht kümmert, wenn jüngere oder ältere Erwachſene ihre 


Jugendfriſche dadurch erproben, daß ſie noch ſchnell vor dem 
herannahenden Kraftfahrzeug über den Fahrdamm hüpfen, 
wenn die ha enen Kinder ſo ſchlecht erzogen ſind, 
daß fie in ihrer Wildheit ſchnurſtracks über bie Straße 
laufen, fo ift zu fordern, daß hier etwas Durchgrei⸗ 
fendes geſchieht, daß gegen die Übertreter der verkehrs⸗ 
polizeilichen Vorſchriften mit rückſichtsloſer Strenge 
vorgegangen wird und zwar mit möglichſter Beſchleunigung, 
da jeder Tag neue Kataſtrophen bringt. Denn die Zahl der 
Autos wird immer größer, und damit erwächſt auch für den 
Fußgänger die Aufgabe, die verkehrspolizeilichen Vor⸗ 
Sedes, zu beachten und felbft für feine Gejundheit zu 
orgen. ‘ 
Wenn der Verfaſſer der vorgeſtrigen Zuſchrift eine Ges 
ſchwindigkeit eines im Trabe gehenden Kutſchgeſpannes für 
Kraftfahrzeuge fordert, ſo macht er ſich dadurch des Verſuches 
ſchuldig, die Kraftwagenlenker zu einer Übertretung der 
beſtehenden verkehrspolizeilichen Beſtimmungen zu vera 
leiten. Die Geſchwindigkeit eines im Trabe gehenden 
Kutſchgeſpannes beträgt 15—18 Stundenkilometer, die eines 
Dogearts fogar 20—22, während die von der Verkehrs⸗ 
polizei für Kraftfahrzeuge zugelaſſene Geſchwindigkeit an 
Verkehrspunkten und gefährdeten Stellen 10 Stundenkilo⸗ 
meter beträgt. ; 185 4 l 
Zu fordern it alfo eine amtliche Verord⸗ 
nung, daß 
1. die Wegweiſer am Theaterplatz von den Fuß⸗ 
gängern genau beachtet werden; 
2. alle Fußgänger auf das Warnungsſignal eines 
Kraftfahrzeuges dieſem auszuweichen haben; 
3. Kinder dahin zu erziehen ſind, nicht wild über 
den Fahrdamm zu laufen; 


4. Radfahrer und mit Pferden beſpannte Fuhr⸗ 


werke die rechte Straßenſeite innehalten und 
abends beleuchtet ſein müſſen; 

5. gegen die Übertreter dieſer Verordnung mit rückſichts⸗ 

loſer Strenge vorgegangen wird. 

Der Kraftfahrzeugführer hat beim Lenken feines 
Wagens auf hunderte von Dingen zu achten: eigene Ge⸗ 
ſchwindigkeit, vor ihm und hinter ihm fahrende Fuhrwerke, 
ihn überholende und ihm entgegenkommende Wagen, auf 


das Zeichen des Verkehrsſchutzmannes. Es wird daher von 
jedem Kraftfahrzeugführer begrüßt werden, wenn durch 
endlich einſetzendes polizeiliches Vorgehen wenigſtens die 
älteſten und älteren Jahrgänge der Straßenpaſſanten zu 
einer gewiſſen Diſziplin erzogen werden. 

Hoffentlich entſchließt man ſich zu Abhilfs maßnahmen. 
Es kann für eine Gemeinde nur ein Ruhmesblatt bedeuten, 
wenn die Erziehung ihrer Bürger ihr ſo gelungen iſt, daß 
Verkehrsunfälle eine Seltenheit geworden ſind. Dr. © 


§Apothekennachtdienſt haben bis zum Morgen des 
30. d. M. Zentralapotheke, Danzigerſtraße 19, und Löwen⸗ 
apotheke, Berlinerſtraße (Grunwaldzka) 143, bis Montag, 
7. Oktober, früh, Piaſtenapotheke, Eliſabethmarkt (Pl. 
Piaſtowſki) und Goldene Adlerapotheke, Friedrichsplatz 
(Stary Rynek). 

$ Verkauf von Militärpferden. Am 3. Oktober werden 
auf dem Eliſabethmarkt (Pl. Piaſtowſki) 69 Militärpferde 
auf dem Wege der Verſteigerung verkauft. 

§ Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 
Umgegend hielt am 22. d. M. in Lengnowo bei Schmidt ſeine 
Monatsverſammlung ab. Nach Beſichtigung des Bienen⸗ 
ſtandes teilte der Vorſitzende mit, daß der vom Verein auf 
der Ausſtellung in Poſen ausgeſtellte Honig mit der Sil- 
bernen Medaille preisgekrönt wurde; die Schleuder⸗ 
maſchine erhielt eine lobende Anerkennung. Von dem 
hieſigen Landratsamt wurde dem Verein zur Ausſtellung 
eine Beihilfe gewährt. y 

Der heutige Wochenmarkt auf der Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) hatte ein ſehr lebhaftes Gepräge. Angebot 
und Nachfrage waren ſtark. Für Butter forderte man 
zwiſchen 10 und 11 Uhr 8,20—8,40, Eier 3,20—3,30, Weißkäſe 
0,50—0,70, Tilſiterkäſe 2—2,50. Die Obſt⸗ und Gemüſepreiſe 
waren wie folgt: Apfel 0,40—0,70, Birnen 0,40—0,70, 
Pflaumen 0,25—0,35, Mohrrüben 0,10, rote Rüben 0,10, 
Zwiebeln 0,25, Bohnen 0,30 —0,45, Blumenkohl 0,80—1,20, 
Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,25, Preißelbeeren 1,80, Gurken 0,25, 
Tomaten 0,40. Der Geflügelmarkt brachte Gänſe zu 10—12, 
Enten 5—6, junge Hühner 2—4, alte Hühner 4—7, Tauben 
1,20. Für Fleiſch zahlte man: Speck 2, Schweinefleiſch 1,20 
bis 2, Rindfleiſch 1,40—1,70, Kalbfleiſch 1,50—1,60, Hammel⸗ 
fleiſch 1,40—1,60. Für Fiſche wurden folgende Preiſe notiert: 
Aale 2—3, Hechte 2—2,50, Schleie 2—2,50, Plötze 0,50, Barſche 
0,80—1,20, Karauſchen 0,80—1,50, Krebſe 2—3. 

§ Wie man zu Geld kommen will! Die Welt will be⸗ 
trogen ſein. Was iſt ein Stück Seife? Ein gutes Reini⸗ 
gungsmittel, gewiß, aber vom Seifenverkauf kann man 
nicht reich werden. So dachte auch ein Händler, den augen⸗ 
blicklich die Polizei ſucht. Er kaufte ſich ſchlechte Seife, zer⸗ 
ſchnitt ſie zu länglichen Würfeln, wickelte dieſe geſchickt in 
Silberpapier — und hatte eine „Fabrik“ eröffnet. Er war 
auch ſein eigener Reiſender und zog von Haus zu Haus, 
ſeine „Erfindung“ anpreiſend: „Seife zur Beſeitigung von 
Flecken“, Stück für Stück 50 Groſchen. Und man kaufte ein 
Würfelchen nach dem anderen, für eine Summe, die zum 


Erwerb eines ganzen Riegels gleich guter oder ſchlechter 
Seife gereicht hätte. Der Name und etwas Silberpapter 


wirken Wunder. Es iſt immer und überall dasſelbe. Erſt 
ſehr ſpät überzeugt man ſich von der Güte der an⸗ 
geprieſenen Dinge — und dann hat man das Nachſehen. 

$ Zwei „ariſtokratiſche Studenten“ treiben in Bromberg 
ihr Unweſen. Zunächſt wohnten ſie nacheinander in hieſigen 
Hotels, in denen ſie ſich unter wohlklingenden Namen an⸗ 
meldeten. Nachdem ſie immer eine Zeit in den Hotels ge⸗ 


wohnt hatten, verſchwanden ſie, ohne ihre Rechnungen 


zu begleichen. Die Polizei, die von den Zechprellereien der 
angeblichen Ariſtokraten Meldung bekommen hatte, be⸗ 
obachtete die beiden und ſtellte feſt, daß ſie in einem hieſigen, 
wohlangeſehenen Hauſe verkehrten und ſich anſcheinend um 
die Gunſt der Tochter des Hauſes bemühten. Das gab der 
eine der Betrüger auch vor und hielt ſchließlich um die 
Hand der Tochter an, die ihm, der ſtets von den unermeß⸗ 
lichen Reichtümern ſeiner Eltern, von den Schlöſſern, 
Gütern uſw. erzählt hatte, auch zugeſagt wurde. Dann 
reiſten die beiden Gauner nach Stargard, von wo die zu⸗ 
künftige Schwiegermama ein Telegramm mit der dringen⸗ 
den Bitte um Überſendung von 900 Bloty erhielt, die für 
den Anwalt gebraucht wurden. Wie konnte man einem 
ſolchen Schwiegerſohn eine Bitte abſchlagen! Der war am 
nächſten Tage auch fon wieder in Bromberg, bedankte ſich 


für die Freundlichkeit und ſchlug vor, in Kürze nach War⸗ 


ſchau zu fahren, um Braut und Schwiegermutter ſeinen 
Eltern vorſtellen zu dürfen. Man ging natürlich beglückt 
auf den Vorſchlag ein und verabredete Tag und Stunde 
der Abreiſe. Doch wer nicht zur verabredeten Stunde mit 
ſeinem Freunde erſchien, war der angeblich angehende 
Schwiegerſohn. Die nun benachrichtigte Polizei mußte zu⸗ 
geben, daß ihr die beiden loſen Vögel durch die Finger ges 
ſchlüpft waren. a ’ y \ 
8 Ein Feuer brach infolge Schadͤhaftigkeit eines Schorn⸗ 
ſteins im Hauſe SujawierftraBe 94 geſtern abend gegen 
348 Uhr aus. Die herbeigerufene Feuerwehr konnte den 
Brand in Kürze löſchen. i 
§ Auf einer feucht⸗fröhlichen Fahrt durch Brombergs 
Lokale wurden einem Landwirt aus dem Kreiſe Tuchel 600 
Zloty von unbekannten Perſonen geſtohlen. E 
$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei geſuchte Perſonen, zwei Perſonen wegen Trunkenheit 
und 10 wegen übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. 
; $ 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſche Bühne Bybgoſzez T. z. Unſere verehrlichten Platz⸗ 
kartenabonnenten machen wir darauf aufmerkſam, daß die Ein⸗ 
löſung der Platzkarten nur noch bis Sonnabend, 28. September 
d. J., erfolgen kann. (Siehe Inſerat.) ; 12227 


Der erſte Kulturfilm dieſer Spielzeit der Deutſchen Bühne wird 
bereits am Sonnabend und Sonntag nächſter Woche 
(5. und 6. Oktober) gegeben — „Der Meiſter von Nürn⸗ 
berg“, der berühmte Hans Sachs⸗Film, ein heiteres Spiel aus 
deutſcher Vergangenheit. Mah. beſagen bie Einladungen. (12357 


Teppich = Unsftellung. Das Kaufhaus Bydgoftr Dom 


* * * e 
g Crone (Koronowo), 27. September. Bei den 
Stadtverorduetenwahlen am 6. Oktober hat jeder 
Deutſche einen Stimmzettel der deutſchen Lijte mit der 
Nr. 1 abzugeben. Niemand darf an der Urne fehlen. Es 
kommt auf jede Stimme an. — Der 20jährige Sohn des 
Beſitzers Sikorſkt aus Nordfeld bei Crone ijt von einer 


Schon eröffnet bs bis 


LUNA-PARK 


an der ul. Król. Jadwigi 17, Ecke Dworcowa 
Bisher in Bydgoszcz nie gesehene Vorführungen, ‘ 
Eintritt 50 Gr. und 30 Gr. 


12134 


Holztrafte, die nach Deutſchland ging, plötzlich bet Ufh ins 
Waſſer geſtürzt und ertrunken. Der andere Begleitmaun 
ſah nur noch die Mütze auf den Wellen. — Zu dem großen 
Einbruche bei dem Kaufmann Libera wird noch mitgeteilt, 
daß die Diebe von einem Arbeiter geſehen wurden, wie ſie 
mit einem vollbeladenen Kahn auf der Brahe in der Rich⸗ 


tung nach Bromberg fuhren. Ein Teil der geſtohlenen 
Sachen iſt dann auch bei Jägerhof vergraben aufgefunden 
worden. 


wz. Fordon, 27. September. Feſtgenommen und 


ins Gefängnis gebracht wurde hier am 26. d. M. ein Mäd⸗ 


chen von ungefähr 17 Jahren, die von Haus zu Haus AL 
moſen ſammeln ging. Als die Feſtgenommene ſpäter aus 
dem Gefängnis geholt werden ſollte, wurde ſie in einer 
Blutlache lie,gend aufgefunden. Sie hatte ſich mit 
einem Handſpiegel die Pulsadern durchſchnitten. 
In einem Krankenauto wurde ſie nach Bromberg ins Spital 
geſchafft > 


* Filehne (Wieleń), 26. September. Eins weihe⸗ 
volle Erinnerungsfeier wurde am letzten Sonntag 
die Enthüllung der Gedenktafeln für die im 
Weltkriege gefallenen Glieder der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde. In feierlichem Zuge wurden die vier großen 
ſchwarz verhängten Tafeln mit ihren 122 Namen unter Po⸗ 
ſaunenklängen und Glockengeläut vom Pfarrhaus in die 
Kirche getragen und vor dem Altar aufgeſtellt. Nach langer 
Zeit war die Kirche wieder einmal ſehr ſtark gefüllt, war 
doch nicht allein die auch ſo klein gewordene evangeliſche 
Gemeinde von Polniſch Filehne erſchienen, ſondern viele 
ehemalige Filehner aus Dt. Filehne, aus nah und fern 
waren gekommen, um vereint mit ihren früheren Mitbür⸗ 
gern, in ihrer Kirche ſich zu liebevollem Gedenken an die 
treuen Toten zu vereinigen. Superintendent Starke aus 
Czarnikau ſprach über das Schriftwort „Niemand hat grö⸗ 
ßere Liebe denn die, daß er ſein Leben läßt für ſeine 
Brüder“, und Pfarrer Feuerhack⸗ Dt. Filehne ſprach 
über den vom Kirchenchor geſungenen Spruch „Sei getreu 
bis in den Tod“. Dann fiel die Hülle von den Tafeln. 
Langſam ſchritten während des Liedes vom guten Kame⸗ 
raden junge Mädchen mit Eichenlaubgewinde durch die 
Kirche und legten es um die Tafeln. Der Geiſtliche verlas 
darauf die Namen der Gefallenen und übernahm die Tafeln 
in den Schutz der Kirche. Nach der Feier vereinigten ſich 
Angehörige der Gemeinde mit den Geiſtlichen und Gäſten 
zu einem gemeinſamen Mahl im Hotel Duwenſee (früher 
Grams). Anerkennenswert war, daß von den beiderſeitigen 
Grenzbehörden den auswärtigen Gäſten der Übergang um 
5 Uhr geſtattet war, ſo daß man einige Stunden länger zu⸗ 
ſammen bleiben konnte, als es ſonſt hätte der Fall ſein 
können. Die Gemeinde dankt noch an dieſer Stelle allen 
Gebern, Spendern und Mitarbeitern, die an der Geſtal⸗ 
tung der Feier mitgeholfen haben. 


Wirſitz (Wyrzyſk), 27. September. Ein Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich heute vormittags kurz nach 9 Uhr auf der 
Nakeler Chauſſee kurz vor dem Wege nach Gleſno. Das 
Pferd eines Einſpännerwagens des Beſitzers Grochow⸗ 


ſki⸗Gromadno ſcheute vor einem entgegenkommenden Per⸗ 


ſonenauto und bog nach links aus. Der Wagen ſchlug 
um, wobei die Frau des Beſitzers erhebliche Kopfverletzun⸗ 
gen erlitt. Der Chauffeur konnte etwa 8—10 Meter vor dem 
Geſpann das Auto zum Stehen bringen und nahm ſich dann 
der Verletzten an. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Zgierz, 27. September. Großfeuer. Geſtern nad 
mittag 6.45 Uhr iſt in Zgierz ein Großfeuer ausgebrochen. 
Durch einen Funken aus den Selfaktoren entzündete ſich 
der Abfallſtaub in der Fabrik von R. Ernſt Nachfolger. Die 
Fabrik ift von Lajb Pofnerſohn gepachtet und wird als Ab: 
fallfpinnerei unter der Firma „Zgierz G. m. b. H.“ Des 
trieben. Der entzündete Staub wurde durch den Haupt⸗ 
riemen in alle Stockwerke getrieben, ſo daß in kurzer Zeit 
das ganze Gebäude in Flammen ſtand. Beim Ausbruch des 
Feuers im erſten Stock, in der Selfaftorenabteilung, war 


die Fabrik in vollem Betrieb. Es entſtand unter den Ar⸗ 


beitern eine unbeſchreibliche Panik. Die nach den Aus⸗ 
gängen eilenden Menſchen ſtießen und traten alles, was am 
Entkommen hinderlich war, beiſeite, da das Feuer ſich mit 
raſender Enle verbreitete. Als die Feuerwehren einge⸗ 
troffen waren, hatte das Feuer bereits alle dret Stockwerke 
erfaßt, die einſtürzten. Vom ganzen Gebäude blieben nur 
die Grun mauern ſtehen, alles andere bildet einen 
wüſten Haufen von vernichteten Maſchinen und Waren. 
Beim eiligen Verlaſſen des brennenden Gebäudes ereignete 
ſich ein ſchweres Unglück. Die 53jährige verwitwete Matz 
janna Teske wurde durch den ſtarken Rauch betäubt und 
fiel ins Feuer. Sie verbrannte bei lebendigem Leibe. Die 
Löſchaktion dauerte bis 10 Uhr nachts. Die in der Nähe der 


Fabrik befindlichen Schuppen, ſowie das den R. Ernſt Nach⸗ 


folgern gehörige Wohnhaus konnten gerettet werden. Der 
Schaden wird auf 600 000 Zloty geſchätzt. Das Fabrik⸗ 
gebäude ſowie die Maſchinen waren verſichert. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 28. September. 
Krakau — 2,67, E a + 1,78, rg + 0,95, Plock 


+ 0,25, 
Thorn — 0,00, Fordon — 0,01, Culm — 0,10, Graudenz ＋ 0.02. 
Kurzebrak + 6,27, Pickel — 0,52, Dirſchau — 0,82, Einlage + 2.18, 


Schiewenhorſt + 2,42, 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Polittk: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Marton Hepes für Anzeigen und 
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| Genossenschaftsbank Poznan 


spótdz. z ogr. Odp. 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdariska 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr, 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 
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Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. even 
Bank-incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen, Vermietung von Safes. 
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gratis, 


| Otto Wiese 
| BYDGOSZCZ | 
Dworcowa 62 - Telefon: 459 j 
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| Samm 


pooooopoonoonidononnn || \ . Herren-Geh- und Sport-Pelze. . Naldo nad Notocle Gos 1876 
ee Grösste Auswahl — Beste Qualitäten — Billigste Preise. 
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Ausschließlicher Flaschenverkauf 


Pelze Zródt O, Bydgoszcz e okon 


in großer Auswahl 
fiir Damen und Herren 


Felle :- Pelzfutter 

Modekragen 
und Füchse u CAS LE 

u w ci Rlavier-Unterridt 


‘WF O 31 mäßigen Preiſe 
4 FUTROPO = Btonia 20.3 Er — — 
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Dtuga 19 Scans 13/14. 
Anmerkung: In unserer Filiale Gdanska 13/14 führen wir nur Damenkonfektion 


aus der Fabrik C. A. Franke 
zu Originalpreisen im Restaurant 
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2 Bydgoszcz, Stary Rynek Nr. 17, Telefon 85. 
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Ueberneh⸗ N 
Bydgoszcz, Stary Rynek 27 B Achtung! me Repas f , 
Kürschnerwerkstätte schon in Betrieb. N öfen und ſebe beuge. HEMOG EN | p m 
"Weiigehende Zahlungsbedingungen. mottefeuerungen „en Pee Meas 7 am OS uy 
pański, 


OoooooloooonDOoOOoOOOD caatsia 71. Hef. sr 


Auf jeder Ausstellung mit goldenen 
Medaillen ausgezeichnet oe 
Ratenzahlungen bis 18 Monate 


Ausstellungslokal in Bydgoszcz 
ul. Gdafska 149 Telefon 2225 


Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 


Telefon 150 und 830 


se Beste Oberschles. 5% 
Steinkohlen- Hüttenkoks 
Briketts 
R Sehlaak i Dabrowski R 


Kosma Schokoladen 
| Kosma Pralinen 

| Kosma Kakao 
"hergestellt durch. SAROTTI-A.-G, Dan 
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i Generalvertreter: 19012 * E Sp. z. o. p. 
e 3 ' Bydgoszcz, ulica Bernardynska 5. M 
@. Heimann, Bydgosze3. <>. Telefon 150 und 830. 11 | Lo al 


